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Kaffee Konzer 


unter Mitwirkung erſtklaſſiger Artiſten. 
W. FZochlonsk.i. 


Anfang 4 Uhr. 
Entree 35 fon. 
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TREUGOLNIN 


Zahnarzt 7 


A.GENSAR 


zurückgekehrt. 
Petrikauar Strasse Nr. 50 — Telefon 27-37. 


JaninaSchoeneich 
aße Mode⸗Salons Andrzeja⸗Straße Nr. 5. 


An des 
Dom Auslande zurückgekehrt, ewpfielt zur jehigen Sailor (12417 


Modelle und Neuheiten fahrer Mäßige Preiſe. 


uswahl. 


— 


Ein energiſcher 13466 


Webmeister und Dessinateur 


für Baumwolle und Buntweberei, der mehrere Jahre 
ſelhſtändig war, wünſcht feine Stellung zu verändern. 
Gefl. Offerten unter „H. S“ an die Exped. der Neuen 


Lodzer Zeitung erbeten. 


Aus der Reichs 
Hnuptſtadt. 


(Don unſerem x-Rorzelpondenten.) 
St. Petersburg, 14. (1.) Oktober. 

Nun hat unſere Börſe trotz aufänglichen mutigen 
Widerſtandes doch nicht ſtandgehalten. 
druck von Paris war zu groß, und Paris iſt zu 
mächtig. Der große Bankblock, der ſich gebildet hatte, 
um allen Baiſſetendenzen entgegenzuwirken, konnte ſich 
des überlegenen Gegners mit eigenen Mitteln ſchließlich 
nicht mehr erwehren. Und in Paris trieb man mit 
den enffiiſchen Papieren dasſelbe frivole Spiel, wie 
man es hier treiben wollte, ohne daß die Spekulanten 
dort den nötigen Wide rſtand finden. Für dieſen Wider⸗ 
ſtand zu ſorgen, war Sache unſerer Regierung; ſie 
hatte die Pflicht und die Möglichkeit, einem Kursſturz 
unferer Papiere entgegenzuarbeiten, indem fie für Nach⸗ 
frage ſorgte. Leider hat man ſich auf dieſe Aufgabe 
zu ſpät beſonnen und erſt ſetzt, wo man die ſchlimmen 
Folgen ſieht, vierzig Millionen für die entſprechenden 
Operationen in Paris angewieſen. Schließlich iſt aber 
auch das zu begrüßen, und wenn ſetzt vorausſichtlich 
auch noch einige Tage vergehen werden, bis ſich alles 
wieder einrenkt, jo existiert doch wenigſteng die be⸗ 
ſtimmte Ausſicht, daß ſich die Lage wieder zum Guten 
wenden wird. 

In der Tat entſpricht das Fallen der Werte ja 
durchaus nicht der inneren Lage, die als recht günſtig 
bezeichnet werden muß. Auch die Ereigniſſe auf dem 
Balkan üben im ganzen nur eine geringe Wirkung aus. 
Die Schwierigkeiten dis ſüdruſſiſchen Exports werden 
zwar als unangenehm empfunden, allein auch fie find 
nicht von einem fo gravitierenden Einfluß, daß eine 
Bedrohung des ganzen Handels in Aus ſicht ſtände. 
Am beunruhigendſten wirken die Gerüchte von einer 
eventuellen Einmiſchung Rußlands in die Balkanwirren. 
Die Nachrichten über Mobilifierung der Don koſaken 
ſind zwar dementiert worden, aber nichtsdeſtoweniger 
hält man in einigen ſehr gut unterrichteten Kreiſen an 
ihnen feſt. Immerhin iſt aber darum noch durchaus 
nicht geſagt, daß man in den Sphären den Krieg be⸗ 
abfihtigt oder wünſcht; man kann eher vom Gegenteil 
überzeugt ſein, trotz der Brandreden, die einige bramar⸗ 
baſierende Generale und Panflawiften ſich leiſten. 

Dieſe Braudſtiftung um jeden Preis, bei der ſich 
namentlich die ſog. „flawiſchen Vereine“ hervortun, 
iſt Überhaupt die gefährlichſte Erſcheinung des gegen⸗ 
wärtigen Moments. Was in dieſer Beziehung geleiſtet wird, 
grenzt geradezu an Wahnſinn. Im Verein der ſlawi⸗ 
ſchen Gegenfeitigkeit ging man in der letzten Sitzung 
mit den Hezereien zugunſlen eines Kriges gegen Oeſter⸗ 
reich⸗Ungarn und Deulſchland fo weit, daß der Präſi⸗ 
dent Akademſter Bechterew ſchliezlich fein Amt nieder⸗ 
legte. An ſeine Stelle wurde Herr A. A. Stolypin, 
der „verwitwete Bruder“ P. A. Stolypins gewählt, 
unter dem die Hetzerei nun luſtig weitergehen wird, 
ebenſo wie im flawiſchen Wohltätigkeitsveirem unter der 
Aegide des Generals Parenſſow, wo auch jeden Tag 
irgend ein neues ſiruverbrauntes antiöſterreichiſches 
Projekt ausgebrütet wird. Das Unglück iſt nun aber, 
daß dieſe umberantwortlihe Propaganda aus den 
Vereinen in die Oeffentlichkeit übergreift und aus allen 
Kräften bemüht iſt, den Schein zu erwecken, als ſtehe 
hinter der altſlamiſchen“ antideutſchen Dranaaanda das 
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ftatt, unter der künſtleri⸗ 
ſcher Leitung des Herrn 


pPetrikauer⸗Straße 
Empfang nur von diplomierten 
zabnärstlichen Kräften 


Die Kabinets find mit elertriſcher 
Einrichtung ausgeſtattet.—— — 


denn England hat — das wiſſen wir 


Der Gegen⸗ 


Banditenüberfälle 


gibts nicht 1 8 em 1 0 Joh. Joſefſons 1 W aus 
lima“? „Glima” er geheim ort der Jaläuder, Jedermann, „& 
HT weiß ſich bei allen Ueberfäuen. ſebes mit Meſſer oder Revolver zu helfen. Es 


um ſich zu ſchützen, den Glima“⸗Sport kennen zu lernen. 


Sonnabend, Sonne n. Reiertage, 3, Ubr nachm. Große Vorſtellungen bei vollem 
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Heinrich Sternegg. 
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Oeſterreichs beſter Komiker und 
10 volitändin neue eritffaffine uttrattlanen. 


Die Direktion. 


— Allerneueſtes der Saiſon. — 
Anfang präciſe 12 Uhr nachts. 


er EEE 


Nr. 86, im Ha 


ganze Volk. Die Blätter einer beſtimmten Kategorie 
preiſen die Heldentaten der Balkanſlawen bis über die 
Sterne und verſuchen auf jede Weiſe, für die „Balkan⸗ 
brüder“ Stimmung zu machen, ihre Sache auch zu 
einer ruſſiſchen Sache zu ſtempeln. Man findet z. B. 
Bilder, auf denen gezeigt wird, wie ſerbiſche Frauen 
Schießunterricht erhalten (J), oder andere Ausgeburten 
einer Phantaſie, die geradezu von einer ſixen Idee beſeſſen 
iſt: das ruſſiſche Volk zum Kriege für die Balkan⸗ 
ſtaaten auzuſtacheln. 

Iſt dieſes empörende Treiben ſchon an und für 
ſich höchſt gefährlich, fo wird es dadurch noch gefähr⸗ 
licher, daß ſchließlich vielleicht doch der Schein erweckt 
werden könnte, als ob das Volk diefer Agitation zu⸗ 
ſtimme. Denn ſobald man in den oberen Kreiſen ſich 
blenden läßt und glaubt, das Volk wünſche den Krieg, 
dann iſt dieſer ſofort in pofitive Nähe gerückt. Und 
wie nun, wenn wir bei einem ſolchen Kriege auf mehr 
als einen Gegner fließen, ohne dabei ſelbſt unterſtützt 
zu en ? Ein ſolcher Fall iſt durchaus denkbar; 
nun — jede 
und Frankreich 


eventuelle Hilfe beſtimmt abgelehnt, 
könnte von England ebenfalls gezwungen werden, 


paſſiv zu verhalten. Wir wären alſo auf uns allein 
angewieſen; das ſollte man im Auge behalten. In 
einem ſolchen Falle aber wird die Möglichkeir eines 


Unterliegens zur Wahrſcheinlichkeit. 
Unterliegen für uns haben könnte, iſt aber gar nicht 
abzuſehen. Die Unzufriedenheit mit dem erfolgloſen 
Herrn Saſonaw iſt ſchon jetzt ſehr lehrreich. Und 
ebenſo die Nennung des Reformators Rußlands, des 
Grafen Witte, auf ſeinen Poſten. Herr Saſonow 
wird natürlich nicht gehen; aber daß man ihn fort⸗ 
wünſcht und auf den letzten Retter in der Not, 
Witte, zu ſprechen kommt, das läßt tief blicken. 


Inländiſche Nachrichten. 


Petersburg. 


— Staatsſekretär Graf Witte 
befindet ſich, wie der „Petb. Ztg.“ mitgeteilt wird, in 
Biarritz und iſt nicht nach Spala abgereiſt. Den Oktober 
wird er noch in Biarritz verbringen und ſodann für 
kurze Zeit nach Frankreich fahren. 

— Der Ex⸗König von Portugal 
Dom Manuel iſt in ſtrengſtem Inkognito aus 
Moskau in Petersburg eingetroffen. 

— Die Tat eines geiſteskranken 
Priſt aw. Der vor einiger Zeit erkrankte Priſtaw 
des 2. Bezirks des Liteiny⸗Stadtteils Kapitän Michailow 
wurde in der Nacht zum 3. (16,) Oktober von einem 
Anfall akuter Geiſtesgeſtörtheit betroffen. Er beorderte 
plöglig alle auf der Polizeiwache befindlichen Schutz 
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nungen ſich auch der Name des Kapitäns Micailon 
findet, in Zuſam men hang gebracht. 

Moskau. Verhaftung A. N. Mil ju⸗ 
ko ws. Für demonſtrative Ausfälle gegen den Po 
lizeibeamten, der in Moskan dem Vortrag P. N. Mil⸗ 
jnkows beiwohnte, ſind Al. N. Miljukow ſowie der ver⸗ 
antwortliche Veranſtalter der Vorleſung Privatdozent 
F. A. Alexandrow der „Retſch“ zufolge nach der Vor⸗ 
leſung, um 2 Uhr nachts, auf Verfügung des Stadt⸗ 
hauptmanns verhaftet und ins Polizeigewahrſam ge⸗ 


bracht worden. 
Der Verlauf der Vorleſung P. N. Milſukows 
folgender Weiſe 


wird in dem obengenannten Blatt in 

geſchildert. Das Anditorium des Polytechniſchen 
Muſeums war überfüllt. — P. N. Miljntow, der mit 
donnerndem Applaus empfaugen wurde, begann ſeinen 
Vortrag über den „Nationalismus“. „In unſerer 
Zelt der Entſtehung einer Volksvertretung“, begann der 
Redner, „ſucht man die Loſung einer nationalen Po⸗ 
litik auf das Banner der ſozialen Bewegung zu ſchreiben. 
Dieſe Bewegung bedroht .. 

In dieſem Augenblick unterbricht der 
Polizeibeamte den Vortragenden und erſucht ihn, zur 
hiſtoriſchen Seite der Vorleſung überzugehen. — P. N. 
Miliukow erklärte, daß er zum theoretiſchen Teil über⸗ 
gehen werde, da nicht geſtattet werde, über Zeit⸗ 
genöſſiſches zu reden. — Es ertönt wieder donnernder 
Beifall. — Der Vertreter der Polizei verfügt hierauf 
ganz unerwarteterweiſe die Einſtellung der Vorleſung. — 
P. N. Miljukow weiſt darauf hin, daß feine Vorleſung 
gerade in dem Augenblick unterbrochen worden fei, wo 
er die Forderung des Polizeibeamten erfüllte. Er will 
noch hinzufügen, daß dieſelbe Vorleſung in vielen 
S. n unbehindert zum Vortrag gekommen ſei, doch 
läßt ihn der Polizeivertreter nicht weiter reden, indem 
er ihn daran erinnert, daß die Vorleſung eingeſtellt 
ſei. — Telephoniſche Unterhandlungen der Arrangeure 
des Vortrags mit dem Stadthauptmann führten zu 
keinem Ergebnis. — Das zahlreiche Publikum wartete 
noch eine Stunde und begann dann, unter lauten 


auweſende 


Beifallsäußerungen für P. N. Miljukow, auseinander 
zugehen. 
Riga. Die Feier des 50jähri⸗ 


gen Beſtehens des Polytechnikum 


wurde Montag mittag durch einen vom Erzbiſchof 
Joan zelebrierten Feſtgottesdienſt in der Kathedrale 


eingeleitet. 

Um 5 Uhr nachm. fand in der St. Petri⸗Kirche 
ein Feſtgottesdienſt ſtatt, der durch den efang des 
alten Luther⸗Liedes „Ein' feſte Burg“ eröffnet wurde. 
Oberpaſtor P. H. Poelchau hielt, wie die Rig. Rundſch. 


meldet, die Feſtpredigt über den Text Palm 115, V. 
1. Zum Gottesdienſt waren erſchienen der Kurator 
Kammerherr Pruttſchenko, der reſidſerenee Landrat 


Baron Stael von Holſtein, Stadthauptkollege v. Bul⸗ 


leute nach feiner Wohnung und befahl ihnen, eine Haus⸗ 
ſuchung vorzunehmen. Auf ſein Verlangen wurde alles 
in der Wohnung vou unterſt zu oberſt gekehrt. Die 
Schußleme, die es nicht wagten, dem Priſtaw nicht zu 
gehorchen, erfüllten alle Forderungen des Kranken. Die 
Familie des Kapitäus, die einen Wutanfall befürchtete, 
ſah ſich gezwungen, die Wohnung zu verlaſſen. Gegen 
12 Uhr nachts verließ endlich der Priſtaw mit den 
Schutzlenten die Wohnung. Cr verteilte darauf Lichte 
an die Schutzleute und ging mit einer Flagge in der 
Hand auf die Nadeſhdinſkaſa hinaus, worauf er in einer 
benachbarten Teeſchänke eine Hausſuchung vornehmen 
lieg. Dieſe dauerte über 2 Stunden. Während der⸗ 
Hausſnchung lleß er die an der Teeſchänke vorüber 
fahrenden Fuhrleute anhalten und fie in die Teeſchänke 
führen. Sodann begab er ſich mit gezogenem Säbel in 
Begleitung der Schutzleute auf den Boden des vier⸗ 
ſtöckigen Hauſes und befahl hier den Schutzleuten zu 
ſchießen. Nachdem dies geſchehen, kehrte er in die 
Wohunng zurück und befahl den Schutzleuten an den 
Fenſtern Aufftellung zu nehmen und nach der Wache zu 
rufen. Danach riß er cin Heiligenbild von einer Wand 
und rannte mit dieſem zur Polizeiwache. Hier hatten 
ſich bereits die von dem Vorfall in Kenntnis geſetzten 
Polizeioffiziere, der Polizeimeiſter Moraki und der Be⸗ 
amte für beſondere Aufträge beim St. Petersburger 
Stadthauptmann Moratſchewitſch verſammelt. In 
einem geeigneten Augenblick ſtürzte ſich der Priſtawge⸗ 
hilfe Orſhechowſki auf den Geiſteskranken und entwaffnete 
ihn. Darauf wurde er gefeſſelt und in einem Auto⸗ 
mobil in das Nikolal⸗ Militär ⸗Hoſpital gebracht. Die 
plötzliche Erkrankung des Priſtaws wird mit der Reviſion 
der Tätigleit der Petersburger Polizeichargen durch den 


merineg, Lehrkörper und Verwaltungsrat des Polytech⸗ 


nikums, die Chargierten der meiſten Korporationen mit 


Schärpe und Schläger, ſowie viele einſtige und 
Jünger der Hochſchule. 

Die Glieder des Chargiertenkonvents veranſtalte⸗ 
zen der Hochſchule zu Ehren an demſelben Abend einen 
impoſauten Fackelzug. Nachdem die Teſluehmer ſich 
beim Laboratoriumsgebände verſam nelt und geordnet 


jetzige 


hatten, ſetzte ſich der ug um 7 Uhr in Bewegung 
und nahm ſeinen Weg durch die Nikolai⸗Straße und 
den Thronfolger⸗Boulcvard zum Hanptgebäude des 


Polytechnikums. Die zurzeit im Charglertenkonvent 
präſidierende Korporation „Veletig“ hat für die Dauer 


der Jubiläumsfeier das Präſidium der „Fraternitas 
Baltica“, als der älteſten Verbindung, abgetreten. 


Infolgedeſſen führte letztere denn auch den Zug; ihr 
folgten nach der Reihenfolge ihrer Gründung die „Con⸗ 


cordia Rigenſis“, „Rubonſa“, „Arconia“, „Arctica“, 
„Selonia“, „Vironia“ und „Talapia“. Auf der Frei⸗ 
treppe des Polytechnikums wurde der Zug vom Ver⸗ 


waltungsrat, dem geſamten Lehrkörper und den Beam⸗ 
ten des Inſtituts erwartet. Auch Vertreter der Ritter⸗ 
ſchaften, der Stadtverwaltung und Gäſte hatten hier 
Aufſtellung genommen. Die Fackelträger zogen vorbei 
und gruppierten ſich vor dem Gebäude. Die Chargier⸗ 
ten mit den Korporationsfahnen ſtellten ſich bei der 


Freitreppe auf. Sie wurden alsdann ins Veſtibül 
gebeten, wo der Senior der „Fraternitas Baltica“ 


stud. Kupffer namens der korporellen Studenten au 
den Verwaltungsrat und den Lehrkörper der Hoch⸗ 
ſchule eine Anſprache richtete. Sie gipfelte in einem 
Dank für die Unterſtützung der Pflege des Geiſtes, in 


Sanotar Sajontſchkowski. in deſſen dienstlichen Aufeich⸗ 


dem die korvorativen Oraaniſationen der Studenten⸗ 


Sonnabend, den (6.) 19. Oktober 1912. 


ſchaft erwachſen find und der auch heute noch in ihnen 
weiterlebt. Direktor Profeſſor v. Knieriem dankte dem 
Redner und betonte das gegenſeitige Vertrauen, das 
von jeher zwiſchen Profeſſorenſchaft ſowie Verwaltungs: 
rat einerſeits und den Gliedern des Chargiertenkon⸗ 
vents andererſeits geherrſcht und die gemeinſame Arbeit 
für die Wiſſenſchaft und unſer Polytechnikum erleichtert 
und gefördert habe. Er hoffe, daß dieſer gute Geiſt, 
der die Grundlage einer rechten Charakterbildung 
für die ſtudierende Jugend gebe, auch in Zukunft 
ſeine Herrſchaft behalten werde. Die Rede klang in 
ein „Vivat, eroscat, florcat!“ anf den Chargierten» 
konvent aus. 

Von der Freitreppe aus ſagte Direktor v. Knie⸗ 
riem dann noch der geſamten korporellen Studenten⸗ 
ſchaft den Dank des Verwaltungsrats und Lehrkörpers. 
Profeſſoren und Dozenten brachten ein Hurra aus. 
Die Studenten ſtimmten das „Vivat academla“ an 
und dann ſetzte ſich der Fackelzug wieder in Bewe⸗ 
gung. Auf der Eſplanade wurden die Fackeln unter 
dem Geſang des „Gaudemus“ zuſammengeworfen und 


Dus rufſiſche 
Neichshudget pro 1913 


P. Petersburg, 19. Okteber. (Dffiziell) 
Das Finanzminiſterium hat folgendes Proſekt des Bud⸗ 
gets für 1913 ausgearbeitet. Staatsein nahmen: 
1) Ordentliche Einnahmen: direkte Steuern — 
249,865,738 Rubel; indirekte Steuern — 657,424,200; 
Zölle — 218,257,160; Regalien — 926,308,075; 
Kronseigentum und ⸗kapitalien 986,849,769; Verkauf 
von Staatseigentum — 1,625,680; Loskaufszahlungen 
der Bauern — 909,700; Erſatz für die Ausgaben der 
Kronsrentei — 113,116,772; Einnahmen verſchiedener 
Art — 15,791,734; insgeſamt ordentliche Einnahmen 
3,109, 142,828 Rubel. 2) Außerordentliche Einnahmen: 
Einlagen in die Reichsbank — 2,000,000; Rückzahlung 
an die Krone für die von ihr zur Steuerung der Miß⸗ 
ernte gemachten Ausgaben — 8,000,000. Insgeſamt 
außerordentliche Einnahmen: 10,000,000 Rubel. Aus 
dem freien Geldbeſtande der Reichsrentei — 29.264,18. 
Insgeſamt Einnahmen: 3,208, 406,961 Rbl. Staats⸗ 
ansgaben: 1) Ordentliche Ausgaben: Minifter 
rium des Kaiſerlichen Hofes — 16,859,595; die 
Höchſten Juſtitutionen (Duma und Reichsrat) — 
9,218,214; Reſſort des Hl. Synods — 44,219,759; 
Miniſterium des Innern — 182,308,677; Fiuanz⸗ 
miniſterſum — 453,699,561; Juſtizminſſterium — 
89,460,491; Miniſterium des Auswärtigen 
77,279,295; der Volksaufklärung — 186,734,476; 
der Wegekommunlkationen — 649,609,650; des Han⸗ 
dels und der Induftrie — 59,539,776; Hauptverwal⸗ 
tung für Ackerbau — 135,813,118; ſtaatliche Pferdezucht 
— 2,598,480; Kriegsminiſteum — 645,581,788 
Marineminiſterum — 230,874,400; Reichs kontrolle 
12,094,904. Zahlungen: Staatsanleihen 
402,907,086; unvorhergeſehene Ausgaben — 10,000,000. 
Jnsgeſamt ordentliche Ausgaben — 2,987,784, 205 Rbl. 
(Ueberſchuß der ordentlichen Einnahmen über die or⸗ 
dentlichen Ausgaben — 181,858,628). 2) Außeror⸗ 
dentliche Ausgaben: ſolche die mit dem japaniſchen 
Kriege und deſſen Folgen zuſammen hängen — 101,950; 
Wirtſchaftliche Ausgaben des Kriegsminiſteriums — 
90,112,509; Eiſenbahnbau — 110,775,137; Subſidien 
an Eiſenbahngeſellſchaften — 1,638,100; Bau neuer 
und Verbeſſerung alter Häfen — 18,000, 000. Ins⸗ 
geſamt außerordentliche Ausgaben — 220,922,756. 
Insgefamt Ausgaben — 3,208, 406,961 Rubel. 

Gezeichnet: Finanzminiſter Staatsſekretär Kos 
kowzew. Gegengez.: Direktor des Departements der 
Reichsrentei Kusminski. 
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Zum Kampf mit den Bablungsein: 
ſtellungen. Das Moskauer zeitweilige Komitee im 
Kampfe mit den Zahlungseinſtellungen beendet nach 
dem „Herold“ gegenwärtig die Ausarbeitung des Pro⸗ 
jekts in der Abänderung der Ordnung der Inſolvenz⸗ 
erklärung. Einer der fühlbarſten Mängel in der gegen⸗ 
wärtig beſtehenden Geſetzgebung für den Konkurtz iſt 
bekanntlich die Schwierigkeit und die langwierige Pro⸗ 
zedur der Inſolvenzerklärung des Nichtzahlers. Den 
Hinweiſen der Praxis und dem Beiſpiel der weſteuro⸗ 
pälſchen Geſetzgebung folgend, ſtellt das Projekt als 
Grund der Eröffnung der Inſolvenz die Tatſache der 
Zahlungseinftellung hin, wobei die ganze Prozedur bes 
deutend vereinfacht wird. Ein anderer weſentlicher 
Mangel bei der Einleitung unſeres Konkursverfahrens 
iſt das Abhandenſein von vorbeugenden Maßnahmen 
zum Schutze des Vermögens des Schuldners in der 
Periode zwiſchen dem Moment der Eröffnung des Ver⸗ 
fahrens über die Infolvenz und dem Moment der 
Erklärung des Nichtzahlers als zahlungsunfähig. Dieſem 
Mangel wird in dem Projekt dadurch abgeholfen, daß 
dem Gericht das Recht eines Schutz⸗Auftrages gegeben 
wird, analog dem Recht einer vorläufigen Sicherſtellung 
der Forderung. 

Ein großes Uebel iſt ferner die leichte Möglichkeit 
der Bildung „des eigenen“ verwandtſchaftlichen Kon⸗ 
lurſes, was unter anderem durch den Mangel der Kon⸗ 
trolle bei der Vollmacht der Kreditoren entſteht. In 
dem Projett des „Wolkower Komitees“ wird eine Kon⸗ 
trolle der Vollmachten feſtgeſetzt und die Verwandten 
werden von der Teilnahme an der Wahl der Konkurs⸗ 
verwaltung ausgeſchloſſen. Zum Zweck der Aufſicht 
über die Tätigkeit der Konkursverwaltung ſeitens der 
Kreditoren iſt dieſen im Proſekt das Recht gewährt, 
aus ihrer Mitte ein Komitee zu bilden, welches die 
Kontrolle über die Tätigkeit der Konkursverwaltung 
ausübt. Ebenſo werden das Konkurs- und das Krimis 
nalverfahreu von einander abgetrennt, indem zugleich 
mit der Inſolvenzerklärung der Prokuratur Mitteilung 
behufs Anſtrengung einer Kriminalunterſuchung ges 
macht wird. 

"8 Darl hen für Kleinkreditinſtitutionen. 
Die Petrikauer Reichsbankfiliale erteilte auf Veranlaſſung 
des Inſpektors für Kleinkredit, Herrn Kreſtjanow, fol⸗ 
genden Juflitutionen Darlehen: der jüdiſchen Leih- 
und Sparkaſſe in Noworadomsk ein kurzfriſtiges Dar⸗ 
lehen von 5000 Rbl.; der neueröffneten Geſellſchaft 
in Bogdan — 3000 Rbl.; der Geſellſchaft in Leczuo 
ein langfriſtiges Darlehen von 2000 Rbl. und der 
Geſellſchaft in Pfary — anf kurzen Termin 5000 Rbl. 
und auf langen Termin 3000 Rbl. 
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m. Neues Mädchenaymnafium Die 
hieſige Lehrerin Frl. Jefimowa hat vom Miniſterin m 
der Volksaufklärung die Genehmigung erhalten, in Lodz 
eine Privat⸗Mädchengymnaſium mit den vollen Rechten 
der Kronsanſtalten zu eröffnen. Mit den bereits 
beſtehenden Privat⸗Mädchengymnaſien wird dieſes das 
vierte in Lodz fein. 

F. Beſtätigter Verein. Die Petrikauer 
Gouvernementskommiſſion beſtätigte auf ihrer am 
Donnerſtag ſtattgefundenen Sitzung die Statuten des 
uen gegründeten „Lodzer Kaufmanns⸗Vereins.“ 

»Die Fleiſchverſor gung des oberſchle⸗ 
ſiſchen Induſiricbezirks bildete den Gegenſtand 
einer vom Regierungspräſidenten v. Schwerin (Oppeln) ein⸗ 
be sufenen Verſammlung, die am Diendton im Stadt⸗ 
verordneten⸗Sitzungsſaale zu Beuthen OS. ſtattfand. 
Es waren etwa 70 Teilnehmer erſchienen: Vertreter 
der Stadt und Landgemeinden, der In duſtrie, ſämtliche 
Obermeiſter der Fleiſcherinnun gen und die Schlachthof 
direktoren. Nachdem der Regierungpräſident die Ver⸗ 
ſammlung eröffnet hatte, gab er bekannt, daß das enſſi⸗ 
ſche Schweinekontingent mit Genehmigung des Mini⸗ 
ſterlums um 500 Stück erhöht worden ift, ſodaß es 
jetzt 3000 Stück wöchentlich betragt. Zu der Vertei⸗ 
lungsfrage des Mehr⸗Kontingents äußerten ſich die 
Generaldirektoren Geheimrat Hilger und Bergrat Willi⸗ 


ger dahin, daß die Induſtrieverwaltungen vorlänfig 160 


Stück wöchent lich benötigen. Der Vorſitzende des Ober⸗ 
ſchleſiſchen Fleiſcher verbandes, Obermeiſter Carl Fleiſcher 
aus Tarnowitz, erſuchte die Regierung, das ganze Mehr 
Kontingent ungeſchmälert unter die einzelnen Schlachthof⸗ 
bezirke zu verteilen. Sobald die oberſchleſiſchen Flei⸗ 
ſcher genügend Schweine bekommen, werden ſie ſich auch 
als leifinngöfähg erweiſen. Die zweite Frage bettaf 
die Eiufuhr von friſchem Rind⸗ und Schpweinefleiſch 
aus Rußland. Die Regierung hält es für wünſchens⸗ 
wert und zweckmäßig, daß ſich die Stadt⸗ und Landge⸗ 
meinden zur gemeinjamen Einfuhr von Fleiſch zufams 
mentun. Oberbürgermeiſter Stolle aus Königshütte 
hält einen ſolchen Zuſammenſchluß ebenfalls für wün⸗ 
ſchenswert, jedoch mit der Maßgabe, daß der Kleinver⸗ 
kauf nach Möglichkeit den Fleiſchern vorbehalten bleiben 
ſoll. Vorderhand gedenkt die Stadt Königshütte ſelbſtän⸗ 
dig einen Verſuch zu unternehmen. In ähnlicher Weiſe 
äußerte ſich der Bürgermeiſter Held aus Zabrze. Die 
Bürgermeiſter der Städte Oppeln und Ratibor erblickten 
in der Einfuhr von Fleiſch nur eine un vollkommene 
Abhilfe. Sie baten dringend, auch ihre Städte zur 
Einfuhr lebender Schweine aus Rußland zuzulaſſen. 
Der Regierungspräſident erwiderte, daß diefen Arte 
trägen aus zwingenden Gründen nicht ſtattgeben werden 
kaun. Dagegen ſtehe der Einſuhr von Rind⸗ und 
Schweinefleiſch auch über die Einfuhrzone lebender 
Schweine hinaus nichts mehr entgegen. Dasselbe gilt 
ouch für die Stadt Breslau, deren Schlachthofdirektor 
Riek ebenfalls an der Sitzung teitnahm. Dieſer ſetzte 
ſich hernach durch Vermittelung des Beuthener Magi⸗ 
ſtrats alsbald mit einem dortigen Fleiſchermeiſter in 
Verbindung, um den Einkauf von Fleiſch aus Rußland 
in die Wege zu leiten. Die Bürgermeiſter der Städte 
Beuthen, Tarnowitz, Myslowig, Kattowitz und Gleiwitz 
erklärten, das fie vorläufig abzuwarten gedenken, von 
welchem Grfolge die Verſuche der Gemeinden Königs⸗ 
hütte und Zabrze begleitet fein werden. Mit der Eins 
fuhr des Mehr⸗Kontingents ſoll vorausſichtlich noch die⸗ 
fe Woche degonnen werden. 

Gänſe⸗Ausfuhr. Jufolge der hohen Fleiſch⸗ 
preiſe in Deutſchland tft auch die Einfuhr von Gänſen 
aus Rußland ganz bedeutend geſtiegen. Während ſie im 
Vorfahr in der ganzen Kampagne vom 2. Oktober ab 
bis 16. Dezember 281 819 Stück betrug, find es in 
dieſem Jahre bisher 229 196 Stück, fo daß die vorjäh⸗ 
rige Einfuhr bereits Ende Oktober überſchritten fein 
wird. 

Merkwürdige Himmelserſcheinung. Hente 
Nacht, zwiſchen 3 Uhr 5 und 3 Uhr 10 Minuten, 
tauchte über unſerer Stadt, am leicht bewölten, jedoch 
mit Sternen beſäeten Horizont, ein hellleuchtender 
Himmelskörper auf, der einen Durchmeſſer von etwa 
16 Zentimetern hatte, völlig rund war und nur einen 
kurzen, in allen Farbentönen des Spektrums ſtrahlen⸗ 
den Schweif nach ſich zog. Der merkwürdige Him⸗ 
melskörper bewegte ſich ziemlich langſam, ohne an 
Leuchtkraft zu verlieren und beſchrieb am Horizont eine 
Bahn von Süd⸗Südweſt nach Oſt⸗Nordoſt. Im Ganzen 
war die Erſcheinung mit bloßem Auge 15—20 Sekun⸗ 
den ſichtbar. 

Preßnachrichten. Für die in der „Ziemia 
Lubelska“ infolge Veröffentlichung des Schreibens an 
die Redaktion des Herrn J. Urſyn, des Redakteurs des 
„Kur. Zaglebia*, erhöhte der Warſchauer Generals 
gouverneur die urſprünglich auferlegte Strafe von 50 
Abl. bis auf 100 Rbl. mit eventueller Umwandelung 
in einen Monat Arreſt. Die gleiche Strafe wurde dem 
„Kur. Lubelski“ wegen Abdruck desſelben Schreibens 
auferlegt. 

8. Das Ausſtellungster ain hat ſich im 
Laufe des geſtrigen Tages bis zur Unkenntlichkeit 
verändert. Die Exponenteu laſſen eiligſt ihre Pavillons 
ausräumen, und ſowohl im Hauptpavillon als in der 
Abteilung für Frauenarbeiten befinden ſich nur noch 
einige wenige Gegenſtände. Morgen findet eine Lizita⸗ 
tion der Ausſtellung gebäude auf Abbruch ſtatt. 

s Von der Warſchauer Gerichtspalate. 
Am Montag, den 21. d. M. werden vor der beſonderen 
Abteilung der Warſchauer Gerichtspalate in Lodz u. a. 
nachſtehende Prozeſſe zur Verhandlung gelangen: 
1) gegen den 25ſährigen Joſef Zistkowski aus der 
Gemeinde Niewiezyn, Kreis Opoczno, Gouv. Radom, 
angeklagt der Zugehörigkeit der ſozialdemokratiſchen 
Partei, in welcher Eigenſchaft er Kaſſterer der Lodzer 
Abteilung des profeſſionellen Verbands der Arbeiter der 
Mehlinduſtrie war. Das Vergehen iſt im Teil 2, 
Art. 102 des neuen Strafgeſetzes vorgeſehen; 2) gegen 
Joſef Muszynski aus der Gemeinde Gospodarz, Kreis 
Lodz, angeklagt der Zugehörigkeit zu einer Vereinigung, 
deren Aufgabe darin beſtand, die herrſchende Staats⸗ 
ordnung umzuſtoßen, zu welchem Zwecke Attentate und 
tertoriſtiſche Akte verübt wurden, ſowie wegen Beteili⸗ 
gung an einem Attentat auf einen Poliziſten und 
3) gegen den 25 jährigen Ignacy Jendraszezyk aus der 
Gemeinde Namyslow, Kreis Turck, Gouv. Kaliſch, den 
33jährigen Felix Marciszewoki ans der Gemeinde Mo⸗ 
loskowice, Gouv. Radom, deu 32fährigen Franciszek 
Nawis aus der Gemeinde Torunow, 
den 20 jährigen Antoni Hilſcher 


Gauv. Kaliſch, 
den 19jäh⸗ 


aus Lodz, 


rigen Stanislaw Gianciara aus Lodz u. a. — angeklagt 
der Zugehörigkeit zum nationalen Arbeiterverband. 

* Zur Fleiſchteuerung. Da die Fleiſch⸗ 
preiſe infolge der Ausfuhr von Fleiſch nach Deutſchland 
wieder bedeutend in die Höhe gerangen find, wandte 
ſich die Lodzer Fleiſchermeiſter⸗Innung an den Magie 
ſtrat mit der Bitte, die Fleiſchtaxe aufzuheben und 
die Regulierung der Preife der Konkurrenz zu über⸗ 


laſſen. 


Aus Warſchau wird folgendes berichtet: Auf 
dem Viehmarkt in Praga trafen geſtern deutſche Kauf⸗ 
leute ein und erworben 246 Stück Hormvieh, das fie 
nach dem Schlachthauſe im Dorfe Zacisze ſchickten. 
Dieſelben Kauflente begaben ſich hierauf auch auf den 
Schweinemarkt, ſchloſſen jedoch keine Transaktion ab, 
weil die Preiſe zu hoch waren. 

Infolge der Oeffnung der preußiſchen Grenze für 
die Ausfuhr von lebendem Schlachtvieh und Fleiſch, hat 
das Miniſterinm der Kommunikationen im Einver⸗ 
ſtändnis mit der Hauptverwaltung für Ackerbau und 
dem Minifterium des Innern anfgetragen, auf zahl⸗ 
reichen Stationen mit der Tätigkeit zu beginnen, die 
mit der Annahme, dem Verladen und dem Tränken 
des Viehs verbunden iſt. Im Sinne dieſer Anordnung 
wurde erwähnte Tatigkeit auch auf allen Güterſtatjonen 
Warſchaus, fowie auf den Stationen Auguſtow, Wierz⸗ 
bakowo, Wilkowyszki und Suwalki eingeführt. 

Ans wanderung nach Galveſton. Am 
4./17. Oktober reiſte die 72. Partie jüdiſcher Emi⸗ 
granten, die allmonatlich von der Südifhen Emigra⸗ 
tionsgeſellſchaft abgefertigt wird, nach Galveſton ab. 
Die Zahl der Emigranten betrug im ganzen 9 9. 
Davon waren — 31 von den früheren Partien zu⸗ 
rückgeblieben, nen aufgenommen 6 8, darunter 
Männer = 52, Frauen — 1 6. Die 68 neuaufge⸗ 
nommenen Emigranten zufieleu dem Alter nach folgender⸗ 
maßen: Kinder unter 14 Jahren — 8, von 15—20 
Jahren = 16, von 21 — 30 Jahren = 3 5, von 
31 — 40 8, älter als 40 Jahre = 1. Der 
größte Teil dieſer 60 erwachſenen Emigranten ſind 
Handwerker (61%). Außerdem befanden ſich darunter: 
1 Arbeiter, 2 Händler, 6 Handelsangeſtellte, 1 Perſon 
mit freiem Beruf und 6 Perſonen ohne beitimmte Be⸗ 
ſchäftigung, darunter — 1 Mann; die übrigen find 
F anen, welche zu ihren Männern, Eltern oder Ver⸗ 
wandten reiſen. Ihrer Herkunft nach verteilten ſich 
die Emigranten wie folgt: Aus dem Güdmetgebiet 
= 24 Perſonen (36%), aus dem Nordpeſtgebiet 
=7 (10%, %), ans Polen = 27 (39%) und aus 
den ſüdlichen Gouvernements — 10 Perſonen (18%) 
21 Perſonen (31%) zeifen zu ihren bereits in als 
veſton anſäſſigen Verwandten oder Bekannten. — An⸗ 
meldungen zur 73. Partie, weſche am Donnerſtag, den 
7. November abreiſt, werden bereits in Jüdiſchen 


verdächtiges Geräuſch. Als ihnen nach einer Meile die 
Thür geöffnet wurde, ſahen fie zwei Männer durchs 
Fenſter ſpringen. Die Agenten feuerten fofort einige 
Schüſſe ab und liefen den Fliehenden nach. Da aber 
das betreffende Gründſtück mit Stacheldraht umzüumt 
iſt, mußten ſie die weitere Verfolgung aufgeben. Den 
Banditen, die, mie 
will, mit Revolvern bewaffnet waren, gelang es auf 
dieſe Weiſe zu entkommen. In der Wohnung befand 
ſich auch die Geliebte der Banditen, eine gewiſſe 
Franeiszka Zawadzka, 28 Jahre als, die zuſammen mit 
dem Hauswächter verhaftet wurde. Nah den Angaben 
der Verhafleten heißen die entkommene Banditen Joſef 
Kant und Wladyslaw Kurdek, genannt „Kaszandka“ 
Eine weitere Unterſuchung ift im Gange, 

P. Von der Kinderbewabranſtalt. 
Geſtern um 5 Uhr nachſttags fand im Aemen dans an 
der Dzielnaſtraße eine Generalverſammlung der Mit⸗ 
glieder der . Kinderbewahranſtalt, die unter der Aeglde 
des Chriſtlichen Wohltätigkeitsvereins ſteht, ſtatt. Zur 
Sitzung waren 26 Mitglieder erſchſenen, darunter das 
Ehrenmitglied Pfarrer Kanikns Gniazdowskl. — Den 
Vorſitz übernahm Fr. Dr. Zaborowska, Sekretärin war 
Fr. Advokat Rosmann. Laut dem berleſenen Rechen⸗ 
ſchaftsbericht waren im vorigen Jahren 497 Kinder im 
Alter von 3—8 Jahren in der Anſtalt untergebracht; 
Die Schule beſuchten 287 Kinder. Die Zahlung für 
die Aufſicht betrug 40 Kop. monatlich, das Schulgeld 
50 Kop. monatlich. Für die letzte Summe erhalten 
die Kinder ſowohl Unterricht als auch Blſcher, gegen 
eine Zuzahlung von 3 Kop, täglich auch Mittag. Die 
ärmften Kinder erhalten daz Mittageſſen unentgeltlich. 
Das Budget beträgt 6000 Nbl. jährlich, wovon 1500 
Rbl. durch Mitgliedöbeiträge gedeckt werden, der Reſt 
wird durch Inauſpruchnahme der öffentlichen Mildtätig⸗ 
keit aufgebracht. Im April wurde zu dieſem Zweck 
ein Rant veranſtaltet, der mehr als 1000 Nöl. brachte, 
im Oktober eine Theatervorſtellun g, die 800 Rbl. ergab. 
Doch deckten dieſe Summen die Ausgaben noch nicht, 
von denen die größten die Beſoldung des Lehrperſonals, 
die Beſchaffung des Mittageſſens und die Renovierung 
des Gebäudes, in welchem die Bewahranftalt unter⸗ 
gebracht iſt, ausmachten. Das Lehrperſongl foſtete 
3715 Rbl., Schulutenſilien — 400 Rbl. Die Reſtau⸗ 
rierung des Gebäudes koſtete im Berichtsſahr fo viel, 
weil das ganze kleine Häuschen, in weſchem der Ders 
walter und der Wächter wohnen, imſtandgeſetzt werden 
mußte, was 700 NEL. verſchlang. Außerdem wurde 
ein ſteinerner Zaun rings um das Grundſtſick aus⸗ 
geführt, was 1500 Rbl. koſtete. — Es liefen eins 
Zahlungen der inder 1097 Ndl., für Mittage — 
627 Rbl. Doch koſteten die letzteren 1072 Rol. Im 
Laufe des Berichtsſahres wurden 22050 Mittage vers 
teilt, darunter 506g unentgeltlich. Wenn man noch die 
notwendigen Beleuchtungs⸗ und Behefzungsausgaben dazu⸗ 


Haupt⸗Emigrationsbüro, (Kiew, NI. 
Bacmasropcraa 29) und bei den Vertretern der Jü⸗ 
diſchen Emigratlonsgeſellſchaft in der Provinz entgegen ⸗ 
genommen, deren Adreſſen auf Wunſch poſtwendend 
vom Hauptbüro mitgeteilt werden. — Am 11, Oktober 
erhielt das Büro die Nachricht, daß die 71. Partie 
wohlbehalten in Galur ſton angelangt ist. 

Vom Verein zur Verbreitung der 
Volksauf lärung Infolge Erkrankung des Präle⸗ 
genten kann die für Sonntag, den 20. d. M. angekün⸗ 
digte Vorleſung über „Junge und Alte“ nicht ſtatt⸗ 
finden. 

W. Agenten der Geheimpolizei verhafteten 
geſtern vor Abgang des Sechsußhrzuges auf dem Lodzer 
Fabrikbahnhof einen elegant gekleideten jungen Herrn, 
der eine ebenſo elegante Reiſetaſche und ein modernes 
Plaid bei ſich hatte. Der junge Mann erregte im 
Wartezimmer erſter Klaſſe durch ſeinen Chik allge⸗ 
meines Aufſehen; als aber die beiden Agenten den 
Raum betraten, lief er, am Portier, den er zur Seite 
ſtieß, vorbei, auf den Perron hinaus, wo er aber ein⸗ 
geholt und der Bahngendarmerie übergeben wurde. Der 
Verhaftete iſt der von der Polizei läugſt geſuchte 
Taſchendieb Joſef Liebeskind, 22 Jahre alt. Unter 
ſtarker Eskorte wurde er nach der Geheſmpolizei 
gebracht. 

z. Ein Pſeudo⸗Geheimagent. Auf der Ro⸗ 
kiciner Chauſſee hielt geſtern nachmittag ein Unbe⸗ 
kaunter die Paſſanten an und ließ ſich deren Dokn⸗ 
mente vorweiſen. Vor dem Hauſe Nr. 47 forderte er 
von einem gewiſſen Jankel Smorowik die Vorweiſun 
des Paſſes. S. hatte einen ſolchen nicht bei ſich, wes⸗ 
halb der angebliche Geheimagent mit der Verhaftung 
drohte, falls er nicht drei Rubel bekommt. Zufällig 
ging aber ein Revicraufſeher vorüber, dem S. hie von 
Mitteilung machte. Der Pſendo⸗Geheimagent wurde 
nach dem 5. Polizeibezirk gebracht, wd er ſich als ein 
gewiſſer Jan Sultewsti, 21 Jahre alt, entpuppte. Die 
Angelegenheit wurde dem Gericht übergehen. 

z. Feſtgenommen wurden von der Polizei 
nachſtehende Perſonen: Sczepan Heronczyk, 18 Jahre, 
Joſef Mifer, 20 Tahre, und Arlon Soch, 20 Jahre, 
die einem gewiſſen Joſef Suwala mit ſtumpfen Ge⸗ 
genſtänden verletzten; Waclaw Opitz, 14 Jahre und 
Anton Siedlarczyk, 16 Jahre alt, die einer gewiſſen 
Bertha Lest die Handtoſche raublen; Ignacg Kublak, 
24 Jahre alt, wegen Meſſerſtecherei; Wladuslaw 
Wieczorek, 19 Jahre alt, wegen eines verübten Dieb⸗ 
ſtahls im Garderobengeſchäft von Schmechel; Herſch 
Senator, 22 Jahre alt, der in der Dolnaſtraße Nr. 6 
einen Ballen Ware ſtahl; We wrzynjet Ludwicki, 28 
Jahre alt, der aus der Wohnung von Rybilski in der 
Pawiaſtraße 15 berſchiedene Sachen ſtahl; Leon Mar⸗ 
kiniak, 17 Jahre, und Arnold Gomzke, 16 Jahre alt, 
wegen Diebſtahl von Schuhwaren auf dem Neuen 
Ringe; Joſek Szafir, 19 Jahre alt, wegen Diebſtahl 
von Garn aus der Fabrik von Gilwan au der Sena⸗ 
torskaſtraße 25; S. mislaw Szymke, 20 Jahre alt, der 
feinem Collegen Woſciech Golaszewski, wohnhaft im 
Hanſe Suwalskaſtraße 7 über 40 Rbl. bares Geld 
ſtahl; Dawid Jakubowicz. 45 Fahre alt, der auf Grund 
des § 1160 des Strafgeſchee angeklagt iſt und der 
19 jährige gleichnamige David Jakubowicz, der 700 
Rubel unterſchlug. Ferner wurden geſtern abend in 
einigen Stadtteilen Reviſionen vorgefunden, wobei 7 
verdächtige Perſonen verhaftet wurden. 

3. Entkommen. In verfloſſener Nacht erfuhr · 
die Detektivpolizei, daß ſich in der Wohnung des 
Wächters des Hauſes Wiczaſtraße Nr. 22 zwei Bandie 
ten aufhalten, die an dem Raubüberfall auf Frau 
Helene Radowicz teilnehmen. An Ort und Stelle 
angelangt, erhielten die Agenten nur mit ſchwerer 
Mühe Einlaß in das Haus und als ſie an der Tür des 


rechnet, ergibt es ſich, daß das Komitee noch 3000 Rbl. 
hinzuſchaffen mußte und man wundert ſich nicht, daß 
an die öffentliche Wohltätigkeit appellirt werden mußte. 
Die Geſamtrechnung ftellt ſich wie folgt dar: Die Eins 
nahmen betrugen 6504 Röl., die Ausgaben 6871 Rbl., 
ſodaß ein Defizit von 867 Rbl. zu verzeichnen war. 
Das ift eigentlich kein großer Unterſchied und kann nur 
als Beweis für die öffentliche Opferfreudigkeit gelten, 
Außerdem wandte ſich das Comitee an die Vezirksdamen 
mit der Bitte, die Inſtitution zu fördern und überall 
neue Mitglieder zu werben. Zum Schluß wurde zu dei 
Wahlen geſchritten und folgende Damen gewählt: in 
die Verwaltung Fran Gorska, Kolinska, Nieznauska, 
rzedpelska, Wuganowska, Rosmann, Zelazowska, Ger⸗ 
liez, Hielle, Chelmnſcka, Jurakowska und Liſſner, zu 
Stellvertreterinnen Frau Mendrzycka und Fr. Kaszuba. 

Ein guter Mat an unſere Hausfrauen iſt der, 
gerade auch beim Einkauf von Nah ungs⸗ und Genuß 
mit teln auf die Kennzeichen der Echtheit zu achten. 
Heutzutage ſuchen ſo mancherlei Nachahmungen von 
dem Vertrauen zu profitieren, das altbewährte Erzeug⸗ 


niſſe, wie z. B. Mapgı's Boufllonwütfel, dank ihres . 


ſtets gleichmäßigen Güte, feit langem genſeßen, Hier gil! 
das alte wahre Wort: „Für den Magen iſt das Beſſa 
gerade gut genug.“ 


F. Gerichtliches. Vor der zweiten Kriminal 
abteilung des Petrikauer Bezirksgerichts gelangten am 
Donnerſtag nachſtehende Prozeſſe zur Verhandlung. Der 
29 jährige Stefan Piotrowski war angeklagt, am 
12. Mai d. F. an der Ecke der Przendzalnlana⸗ und 
Mylnaſtraße von einem Möbelwagen eine einem gte 
wiſfen Michal Kubiek gehörige Weckuhr geſtohlen zu 
haben. Der Angeklagte war geſtändig und wurde von 
Gericht zum Verkuſt aller Rechte und Privilegien und 
zu 1½ Juhren Arreſtantenrotten verurteilt, — Det 
17jäheige Stefan Kotecki war angeklagt, am 4. Met 
d. J. auf der Przendzalnjanaſtraße einen gewiſſen 
Andrzej Gruszko überfallen und ihm 20 Rbl. geraubt. 
zu haben. Der Unzebinnte war geſtändig und wurde 
vom Gericht zu 1¼ Jahren Gefängnis verurteilt, — 
Der 21 jährige Mailech Roſenberg aus Rawa, Goun, 
Petrikau war angeklagt, am 4. Mai d. J. auf der 
Station der Lodzer Fabrikbahn dem Reiſenden Stefan 
Deredas ein Portemonng ee mit 90 Rbl. geſtohlen zu 
haben; das Gerſcht verurteilt R. zum Verluſt aller 
Rechte und Privilegien und zu 220 Jahren Arreſtan⸗ 
tenrotten. Der 2aährige Wladyslaw Prangodati 
war angeklagt, am 15. Mai d. J. auf der Nikoſg⸗ 
jewskaſtraße der Frau Zamera Gadzaſo ein Portemonnaie 
mit einem Rubel geſtohlen zu haben. Das Gericht vers 
urteilte den Angekla nen zu 6 Monaten Gefängnis. 
— Der 19jährige Franz Turald!i aus Lodz war an⸗ 
geklagt, am 12. Mai d. J. im Dorfe Wiskitno, Kreis 
Lodz, mit anderen bisher noch nicht ermittelten Per⸗ 
ſonen dem dortigen Einwohner Woſciech Kwiatkowsk 
50 Rbl. geranbt zu haben. Der Angeklagte leugneis 
den Ueberfall und wurde nach längeter Beratung des 
Gerichts freigeſprochen. \ 

F. Bezirksgericht. Am Montag, den 28: 
d. M., trifft eine ſpezielle Delegation des Peteikauer 
Bezirksgerichts in der Heilanſtalt „Kochanswka“ ein, 
um den Geiſteszuſtand einer dort untergebrachten 
Irrſinnigen zu unterſuchen, die verſchiedener Verbrechen 
angeklagt iſt. 5 

* Unbeftellbare elegramme: Zachodnia 49 
aus Frankfurt, Matis Pregel aus Kobein, Kraſewel 
aus Plock, Britting aus Libau, Kanieuskt aus Liban, 
Ingenienr Trepka, Grand Hotel, aus Moskau, Zgierkka 
52 aus Slawiansk, Stonislaus Pietrowski aus Laura⸗ 
hütte, A. Frenkel aus Wilna, Hirſchberg aus Riga, 
Kohn aus Jekaterinodar, Uarzim aus Liverpool, Law 
aus Wiſchnewa, Lipſchütz aus Meikop, Joſef Lam auf 
Termas, Luſinski, Lodzerbank aus Pofen, Kieszkawelt 


Hauswächters vochten. hörten fie in der Wohnung ein 


für Friedmann aus Warſchau, Brener aus Ber ditſchew, 


einer der Agenten geſehen haben 
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Abend-Ausgahe 


Der Krieg auf dem Balkan. 


Kinig Ferdinand iM zum Hauptquartier der bul⸗ 
nelfäjen Armee ah, erelſt, das ſich anſcheinend in Stara 
Aagora, am Südal hang der Tſcherna⸗Gora⸗Kette, bes 
det, Er muß, bevor er dieſe alte, 1878 von den 
Tune zerſtörte und ſeither ganz modern wieder auf⸗ 
Aebaule Stadt erreicht, Philſppopel berühren. Vermut⸗ 
ch ſchon in den nächſten Tagen wird die bulgariſche 

Armee dann die fruchtbare Ebene bei Stara Zagora 
perlaffen und gegen die Grenze und gegen Adrianppel 
zotmarſchieren. In Konſtantinapel werden inzwiſchen 
bereits amtliche Siegesmeldungen verbreitet, die natür⸗ 
lich mit einiger Voxſicht aufzunehmen find, Eine ber 
fondere Bedeutung haben all dieſe Grenzkämpfe — wer 
zuch immer Sieger gebliehen fen mag — natürlich 
nicht. Die turkiſche Regierung hat der Note, mit der 
fie den lenden Bulgariens und Serbiens ihre Päſſe 
lte, den T 
ae Die Wendung, 
kiſche Gebiet „möglich ſt 


daß die Geſandten das dire 
schnelle verlaſſen möchten, 


on und Charakter einer Kriegserklärung der 


Blutstropfen durchführen wird. Unſer Verſprechen 
hätten wir erfüllt, jedoch die drei Balkanſtaaten 
wollten es nicht. Der Sultan ſchwieg hierauf 
einen Augenblick in innerer Erregung, um mir 
von feinen Kriegzabſichten zu ſprechen. Der Ein⸗ 
druck, den der Sultan auf mich gemacht hat, 
iſt der eines Mannes, der viel durchgemacht hat, 
der einen feſten Willen hat und von großer Her⸗ 
zensgüte iſt. 
Ruſſiſch⸗öſterreichlſche Beſprechungen. 


Petersburg, 18. Oktober. (Spezialtelegramm 
„Neuen Lodzer Zeitung“.) Seit der öfters 


reichiſche Botſchafter von ſeinem Urlaub zurückge⸗ 


kommt einer Hinauswurfsgeſte gleich und it in einem kehrt if, finden unausgeſetzt Beſprechungen zwiſchen 


biplomatifchen Schriftſtück neuartig und originell. Der 
bulgariſche Kriegsminiſter Geſchow hat ſich renamchiert, 


ihm und dem Stellvertreter Saſonows ftatt. 


Dem 


indem er in einer Erklärung noch einmal der Türkei in diplomatiſchen Kreiſen ſehr gut angeſchriebenen 
ihr Sündenregiſter vorgehalten und an ein altes Wort Korreſpondenten des Moskauer „Slo wo“ wird mit⸗ 


Salisburys erinnert hat. 

Konſtatinopel, 18. Oktober. Die Form, in 
der der ferbifche und der bulgarſſche Geſandte veranlaßt 
wurden, die Türkei zu verlaſſen, ehnelt mehr einem 
Hinanswurf als einem Abbruch der diplomatiſchen B 
ziehungen. Das beleidigte Seſbſtbewußtſein der Türken 
tritt hierbel kräftig in die Erscheinung. Der ſerbiſche 
und der bulgarſſche Geſandte richteten nach dem Schritt 
der Pforte zugleich ein Schreiben an den Doyen des 
diplomatiſchen Korps Markgrafen Pallavicini, indem ſie 
davon Kenntnis gaben, daß ihre Regierungen ſie ab⸗ 
gerufen hätten. Ideſſen ſteht feſt, daß ohne das Vor⸗ 
gehen der Türkei dieſes Schreiben nicht ergangen wäre. 


Die Schläge, die der Türkei in den letzten Jahren 
von Europa verſetzt wurden, haben in der ganzen mo⸗ 
hammedaniſchen Welt eine Gährung hervorgerufen, 
deren Formen ſich noch nicht beſtimmen laſſen. Do 
ſpiechen alle Andeutungen dafür, daß dieſe Gährung in 
einem erhöhten Gefühl der Zuſammengehörigkeit aller 
Mohammedaner, in dem vertieften Bewußtſein den 
Aucdruck finden wird, daß der Einſatz aller vereinten 
Krüfte für den bedrohten Jelamismus die erſte An⸗ 
aun der Selbſterhaltung iſt. Es irren alſo die⸗ 

migen, die in den Vorgängen in der Türkei, in den 
Annexionsgelüſten der europäiſchen Mächte nur Fragen 
territorialer Verſchießungen erblicken. Für die Völker⸗ 
pſycho logen iſt es klar, daß zugleich ein Kampf zweier 
Weltkulluren vor ſich geht, daß ſich die Muſelmänner 
Aller Weltteile der Einſicht nähern, daß ſich das Rin⸗ 
gen für das Fortbeſtehen der islamitiſchen Kultur zu 
Som Kampf um Tod und Leben erheben muß, zu 
m Kampf, der eine Umwälzung in den Kultur⸗ 
Beziehungen der Nationen ſchaffen wird. 

Cbarakteriſtiſch für dieſe Stimmung tft der vor 
einigen Tagen von den Jungtürken in Paris erlaſſene 
Aufruf, der ungefähr folgenden Wortlaut hat: 

Muſelmänner aller Länder vereinigt euch! 

Die in Paris lebenden intelligenten Muſelmänner 

haben ſich heute, den 10. Oktober, verſammelt, um 
ihren Willen kundzugeben, zwecks Erhaltung mit allen 
rechtmäßigen Mitteln des einzigen islamitiſchen Reiches, 
deſſen heiligſte, elementarſte Rechte mit Füßen getreten 
werden ſollen. 
Die Stellung, die einige europülſche Staaten ein⸗ 
nehmen, die mit allen Ideen und Grundſätzen der 
modtenen Philoſophie in fo ſchnödem Kontraſt ſteht, 
legt uns den traurigen Zwang anf, uns eines Schutzes 
gegm den Kreuzkrieg des XX. Jahrhunderts zu ver⸗ 
gewiſſern. 

Wir ſind überzeugt, daß, indem wir die Muſel⸗ 
männer des Ditomanifchen Reiches verteidigen, wir 
zugleſch die Gerechſigkeit, Freiheit und Menſchlichkeit 
verteidigen, Ideale, die in ſchändlicher Weiſe von denen 
miß achtet werden, die fe ſelbſt proklamieren. 

Von dieſen Grundsätzen durchdrungen, glaubten 
wir, daß die Zeit gekommen ift, uns an alle unſere 
mohammedaniſchen Brüder, an welchem Orte der Erd⸗ 
kugel fie ſich auch befinden Mögen, mit dem Rufe zu 
wenden, ſich in der höchſten Auſpannung ihrer Kräfte 

vereinen im Namen einer emeinſamen Zukunft, 
im Namen unſeres gemeinſamen Unglücks, im Namen 
det Menſchenrechtes, wir mögen unteigehen oder unſere 
heilige Ehre bewahren. 

Verehrte Brüder! Es hat die Stunde der großen 
Probe für die ottomaniſche Welt geſchlagen. Es ift 
dies ein Kampf auf Tod und Leben. Wir haben dieſen 
Kampf nicht hervorgerufen. Man fagt ihn ung an, da 
wir den Fehler begangen haben, den einzigen Fehler, 
daß wir Mohammedaner find, 

Und darum, Brüder, Einheit, Mut, Aub dauer. 
Haß den Angreifern und Rettung der Türkei! 


Der Sultan ſpricht. 
London, 18. Oktober, (Spezialtelegramm 


M. I. 


ber „Neuen Lodzer Zeitung“.] Der Korreſpondent 

Price der „Daily Mail“ berichtet aus Konſtan⸗ 

tinopel über ein Interview, daß er mit dem Sul⸗ 

Der Sultan ſagte zu ihm fol⸗ 
Ve 


tan gehabt hat. 
gendes: Ich habe großes = 
liſchen Volke, deſſen gute de für die Türkei 
ich kenne. Der Krieg, der nun begonnen, it uns 
aufgedrängt worden, die Türkei hätte niemanden 


eltinen dem 


angegriffen, wenn ſie in Frieden hätte bleiben 
können. Wir haben zu den Waffen greifen 


müſſen, um unſer Land und unſer gutes Recht zu 
verteidigen. Der fetzige Krieg iſt ein heiliger 
Krieg, den jeder Mohammedaner bis zum letzten 


ch Baſis, 


geteilt, daß dieſe Beſprechungen bereits zu einer 
wichtigen prinzipiellen Einigung geführt haben. 
Grundlage derſelben iſt die Feſtſtellung, daß der 
Ausgang des Krieges abſolut unſicher iſt. Die 
Türkei kann ebenſo gut ſiegen wie der Vierbund. 
Während nun Oeſterreich aus eigenen Intereſſen 
und den Intereſſen des europäiſchen Gleichgewichts 
daran feſthält, daß eine Zertrümmerung der Türkei 
nicht eintreten dürfe, betont Rußland mehr den 
Grundſatz, daß ein Sieg der Türkei keine Ge⸗ 
bietsverluſte für die Balkanſtaaten bringen dürfe. 
Oeſterreich und Rußland einigten ſich auf dieſer 
ihre Beziehen werden vom „Slowo“ als 
„bedeutend gebeſſert“ bezeichnet Jedenfalls ſei ſo⸗ 
viel ſicher, daß für die nächſte Zeit ein Intereſſen⸗ 
gegenſatz der beiden Kaiſerreiche nicht zu befürch⸗ 
ten ſei. 

Türkiſch⸗bulgariſches Gefecht bei Muſtapha 
Paſcha. 
Konſtantinopel, 18. Oktober. Der ins tür: 
kiſche Hauptquartier entſandte Kriegsberichterſtatter 

der Preß Centrale meldet: 
Der Krieg iſt in vollem Gange. Die Landoperatio⸗ 
nen haben bereits zu einem intereſſanten Gefecht an der 
türkiſch⸗bulgariſchen Grenze längs der Orientbahn ge⸗ 
führt. Die türfifchen Truppen find von Muſtapha 
Paſcha aus den Maritzaſtrom aufwärts vorgegangen 
und ſtießen auf feſten Widerſtand der Bulgaren. Aus 
einem bloßen Vorpoſteugefrcht entwickelte ſich im Laufe 
des Mittwoch abend ein z ich heftiges Gefecht, das 
ſich bis zum Morgengrauen hinzog. Der Kampf ſchien 
unentſchieden zu fein, als die Türken, die Verſtärkun⸗ 
ben herangezogen hatten, plötzlich in einem wohlberech⸗ 
neten Infanterie⸗Angriff die Bulgaren aus ihren Stel⸗ 
lungen warfen. Die bulgariſchen Truppen wurden 
langſam fechtend auf Karamanli zurückgezogen Die 
türkiſchen Truppen folgten ihnen etwa 20 Kilometer 
weit auf bulgar iſches Gebiet. 
0 Kämpfe bei Kiek Killſſe. 
Konſtantinopel, 8. Oktober. Zwi⸗ 
ſchen bulgariſchen und türkiſchen Truppen 


bat Iich: bier eingelaufenen Meldungen zn: tionen in Höhe von 37 ¼ Millionen Francs, die lich 
FFF r r in_Hühe von 87), Milie nn 


folge, im der Nähe von Adrlanopel bei Kirk 
Kiliſſe ein heftiger Kampf entwickelt, der 
zur Stunde noch andauert. Einzelheiten 
fehlen bisher. 

Die türkiſchen Truppen ſind überall zum 
Angriff vorgegangen und in bulgaelſches 
Gebiet eingedrungen. 

Eſſad Paſcha rückt vor. 

Mailand, 18. Oktober. (Spez.) Die 
Berichte des in Bart erſcheinenden Blattes 
„Corriere della Puglie“ beſagen, daß die 
erſten Bataillone Eſſads Paſcha am 16. Ok⸗ 
tober in Skutari eingezogen ſind. Die Stadt 
wird nun bis zum Eintreffen der Mon- 
tenegriner von zwei Diviſionen vertei⸗ 
digt fein, 

Die Bemühungen Poincars's. | 
London, 18. Oktober. Nach einer Meldung der 
„Birmingham Daily Poſt“ if Herr Poincare nach 
einer Mitteilung an den engliſchen Geſandten in Paris 
gewillt, ſofort nach London zu fahren, und eine Rück⸗ 
ſprache mit Sir Edward Grey über die Orientfrage zu 
nehmen, falls dieſe eine We dung nehmen ſollte, welche 
eine Einmiſchung der Großmächte erfordert. — Die 
Heilsarmee gedenkt ſich auch im Balkankriege nützlich 
zu machen, indem ſie ſich in Niſch, Philippopel, Salo⸗ 
niki und Konſtantinopel mit der Errichtung von Feld⸗ 
ſpitälern beſaſſen will. Auch in der Ergänzung der 
Küchen will ſie Unterſtützung leihen. Alle ihre ſprach⸗ 
lich gebildeten Mannſchaften werden ſich nach dem 
Orirnt begeben. Der neue „General“ wird 150,000 
Mark für diefen „Feldzug“ bereſtſtellen“. 

Spione. 
Konſtautinopel, 18. Oktober. (Spez.) In 
der Umgegend von Adrfanopel find mehrere bulgariſche 
Spione verhaftet und nach Konſtantinopel transpor⸗ 
tiert warden. Ein Teil derſelben trat als Viehhändler 
auf. Ein Italiener namens Lorono, der aus Serbien 
gekommen war, wurde in der Nähe von Uesküb ver» 
haftet; man fand bei ihm zahlreiche Skizzen über 
türkiſche Befeſtigungswerke. 1 
Belgrad, 18. Oktober. (Spez.) Der frühere 
Hauptmann Petrowitſch iſt geſtern wegen Hochverrats 
zu Gunſten der Türkei erſchoſſen worden. Man fand 
bei ihm 10,000 Kronen, deren Herkunft er nicht nach⸗ 
weiſen konnte. 


| 
| 
| 


* “ 


“ 
Köln a. N., 18. Oktober. (Spez.) Aus vers 
läßlicher Quelle erfährt der Bukareſter Korrefpondent 
der „Köln. Ztg.“, daß ſich an Bord des geſtern von 
Konſtanza nach Konſtantinopel abgegangenen rumä⸗ 
niſchen Dampfers „Regele Carol“ eine Summe von 
70 Millionen Mark befand, die unter dem Regime 
Abdul Hamids in Dentſchland niedergelegt und aus⸗ 
ſchließlich für Kriegszwecke beſtimmt worden ſein 
ſoll; das Verlangen der türkiſchen Regierung nach 
Auslieferung des Kriegsfonds iſt in Deutſchland erfüllt 
worden. 

Genf, 18. Oktober. (Spez.) Die Eröffnung 
der Balkan⸗Feindſeligkeiten hat einen außerordentlich 
weitgehenden Einfluß auf ſchweſzeriſche Finanzkreiſe 
ausgeübt, da ſchweizeriſches Kapital auf dem Balkan 
in beträchtlicher Höhe, befonders in türkiſchen Eiſen⸗ 
bahnen inveſtiert iſt. Die „Bank der türkiſchen Eiſen⸗ 
bahnen“, die vor 22 Jahren gegründet worden iſt, be⸗ 
ſitzt ein Aktjenkopital von 25 Millionen und Obliga⸗ 


Prinz Peter von Montenegro, 
der jüngfte Sohn König Nizilas, 
Artillerichauptmann den Krieg mi 


in ſchwelzer Händen 
Bund 


9 


be finden. 
hat eine große Kre⸗ 


zum größten Teile 
Nach einer Meldung des 


ditanſtalt in der Schweiz erſt Eude v. Jahres für 
mehr als 4 Millionen Francs Aktien der türkiſchen 
Eiſenbahnen aufgekauft. e Aktien ſind nunmehr 
außerordentlich ſtark entwertet worden. Infolge des 
Krieges wird auch die hieſige Induſtrie erheblich ge⸗ 
ſchädigt, beſonders diejenige der Uhr macher und Die 
Spitzeuinduſtrie. Hieſige erſte Häuſer, die große Auf⸗ 
träge für die T erhalten hatten, erleiden ſchwere 
Verluſte, da dieſe Verträge wieder annulliert wor⸗ 
den ſind. 


P. Paris, 18. Oktober. Die Vertreter Griechen⸗ 
lands, Bulgariens und Serbiens überreichten der fran⸗ 
zöſiſchen Regierung eine Note mit der Bitte, daß 
Frankreich den drei genannten Staaten gegeniiber eine 
freundſchaftliche Neutralität wahren möchte. 

Paris, 18. Dktober. (Spez.) Der Korreſpon⸗ 


dent des „Journal“ in Kouſtantinopel hatte eine län⸗ 
gere Unterredung mit dem Miniſter des Aeußeren No⸗ 
radunghian, in der der Miuiſter erklärte, daß nach 


diplomatiſchem Brauch die Balkauverbündeten ihre Noten 
durch ihre Vertreter in Konſtantinopel hätten übers 
reichen laſſen müſſen. Statt deſſen ſei den türkiſchen 
Botſchaftern in Sofia, Belgrad und Athen dieſe Note 
überreicht worden. türkiſche Geſchäftstrüger in 
Athen habe ſich daher mit Recht geweigert, dieſe Note 
anzunehmen, ſodaß der griechiſche Miniſter des Aeußeren 
Koromilan ſich telegraphiſch an ihn, Noradunghlan, 
habe wenden müſſen. Die griechiſche Note mußte, 
weil in ihr die Freilaſſung der beſchlagnahmten griechiſchen 
Schiffe verlangt wurde, beſonders beſprochen werden 
und zu dieſem Zweck habe geſtern ein Miniſterrat ſtatt⸗ 
gefunden, über deſſen Ergebnis ſich der Minifter jedoch 
nicht ausließ. 

Loudon, 18. Oktober. (Spez.) Im Buckingham 
Palaſt wird am Montag ein Miniſterrat ſtattfinden, 
der die Nentralitätserklärung Englands im Balkan⸗ 
kriege ausſprechen wird. 

Waſhington, 18. Oktober. (Spez.) Der ge⸗ 
ſchützte Kreuzer „Des Moines“ hat Befehl erhalten, 
mit Volldampf nach Syrakus in See zu ſtechen, um 


Der 


dort die amerikanischen Intereſſen zu ſchützen. Der 
Kommandant hat Vollmacht erhalten, Truppen zu 


landen, falls dies notwendig werden ſollte. 

Belgrad, 18. Oktaber. (P. T.⸗A.) Vom Kriegg⸗ 
ſchauplatz Find keine ofſtziellen Nachrichten eingetraſfen. 
Die Zeitungen berichten, daß die Avantgarde der erſten 
Armee bis jetzt Saft ohne Kamuf Glawzie und Bofaunzugn 
beſetzte und auf Romanowo vorgeht. Eine Kolonne der 
erſten Armee überſchritt in Wrabtſche die Greuze, ging 
auf Priſchtina zu, umging die Stadt, beſetzte die Bahn⸗ 


ſtation und unterbrach die Verbindung nestül.—Mitra⸗ 


witzu. Die dritte Armee, die in der Nähe von Prepu⸗ 
latza operiert, beſetzte den befeſtigten Punkt Poduſewa. 
Die Avantgarde iſt bis auf 30 Werft in Altſerbien ein⸗ 
gedrungen. 
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Vie fürkischen 


Eine wildromantiſche Landſchaft ift es, in welcher dem kapitulierten Tuſi trägt jeder Berg altehrwürdige 


ſeit Jahren die Kämpfe der Montenegriner und Türken 
ſtattfinden. Die Ruinen der alten türkſchen Kaſtelle 
an der Heerſtraße nach Skatari erinnern fait an mittel⸗ 
europäiſche Bergruinen. 


e 4 
Grenzbefestigunger: vonTusi ‚welche van der I 
dlontenearinerm eropert Wurde. 


Beſonders im Felſenlande bei! nicht lange halten konnten. 


Ruinen, die in letzter Zeit notdürftig zu Grenzbefeſti⸗ 
gungen ausgebaut wurden und infolge ſchwacher A 
mierung und unzureichender Beſatzung fich naturgem 


Belgrad, 18. Oktober. (F. T.⸗A.) Iſſa Bolje⸗ 
tinatz iſt auf die Seite Serbiens übergegangen. 

Belgrad, 18. Oktober. (P. T.⸗A.) Die Pro⸗ 
klamation des Königs an die türkiſche Bevölkerung 
beſagt, daß die ſerbiſchen Truppen für die Freiheit 
der Unterdrückten kämpfen, und garantiert die Frei⸗ 
heit des Glaubens, der Sprache und der Sitten und 
Gebräuche. 

Belgrad, 17. Oktober. (Spez.) Eine Abtei⸗ 
lung Albaner hat geſtern die ſerbiſchen Truppen an 


der Grenze des Sandſchaks Novibazar angegriffen, 
wurde jedoch mit Hilfe ſerbiſcher Artillerie zurück⸗ 
geſchlagen. 


Sofia, 18. Oktober. (Spez.) Der Enthuſias⸗ 
mus iſt nach der Kriegserklärung außerordentlich groß. 
Von allen Seiten ſtrömen Abteilungen junger Leute 
herbei, die verlangen, in die Front eingereiht zu wer⸗ 
den. Geſtern Nachmittag fand im Velodrom, wo die 
Einkleidung der Truppen vor ſich ging, eine feierliche 
Meſſe ſtatt. Während des ganzen Abends fanden be⸗ 
geiſterte Kundgebungen für den Krieg ſtatt. Es heißt, 
daß die Königin, welche bekanntlich Vorſitzende der 
Geſellſchaft für erſte Hilfe iſt, heute nach dem Haupt⸗ 
quartier abreiſen wird. 

P. Sofia, 18. Oktober. Der Abſchluß des Frie⸗ 
dens zwiſchen der Türkei und Italien berührt in hie⸗ 
figen Kreiſen unangenehm, doch wundert ſich niemand 


über dieſes Ereignis, dem keine beſondere Bedeutung 
beigemeſſen wird. Es wird angenommen, daß der 
rkei zu ſpät die Möglichkeit gegeben worden jei, 


re Truppen auf 


dem Seewege nach Europa zu de⸗ 
fördern. 


Senrabend, den (8.) . O 1919 


Sofia, 19. Oktober. (Spez.) never die Bewegung 
des bulgariſchen Heeres treffen spärliche Nachrichten ein. 
du die Zenſur ſehr ſtreng geübt wird. Die Berichte find 
oft widerſprechend und ſchwer auf ihre Authentizität hin 
zu prüfen, jedoch unterliegt es keinem Zweifel, daß ein 
Zeil der Truppen die türkiſche Greuze überſchritten und 
Kriegsoperationen begannen hat, um die günſtiaſten Ter⸗ 
rains zu beſetzen. Bel Cepela werden Schanzen gegraben; 
die türkiſche Bevölkerung ift nach der Türkei entflohen. 
Die Bulgaren ſollen Kur⸗ialle, einen wichttgen ſtrategi⸗ 
ſchen Punkt eingenommen haben. 

Sofa, 1% Oktober. (Spez) Das 
bulgariſch⸗mazedoniſche Komltee arbeitet da⸗ 
rauf hin, die mazedoniſche Bevölkerung zum 
Auſſtand und zur Hilfeleiſtung an die 
bulgariſche Armee, die von der Grenze ber 
kommt, zu bewegen, die Agenten des Komi⸗ 
tees durcheilen an der Spitze von Banden 
das Land und werben die Landbevölke⸗ 
zung an. 

Belgrad, 19. Oktober. (Spez.) In der Nähe 
von Kumanowo find 3000 Maun konzentrierl und 
wird es dort wahrſcheinlich zu einem ernſteren Gefecht 
kommen. Die Serben haben ſchon alle befeſtigten 
Plätze in der Nähe von Kuſewo beſetzt. Ans Saloniki 
wird gemeldet, daß der ſerbiſch⸗türkiſche Zuſammenſtoß 
am Mittwoch erfolgen wird. 

Belgrad, 19. Oktober. (Spez.) Nach 
bier wird gemeldet, daß Oberſt Kilewanow 
Prifchtina eingenommen hat. Von anderer 
Seite wird die Meldung aber dementiert. 
Die Türken konzentrieren ſich hinter Priſch⸗ 
tina und treffen Vorbereitungen zu einer 
Entſcheidungsſchlacht. Auf llesküb marſchiert 
die Hauptarmee unter dem Kommando des 
Kronprinzen Alexander. Die ſerbiſch⸗bul⸗ 
gariſche Armee unter dem Kommando des 
Generals Stefanowitſch und die 2. Armee 
unter General Wiskowitſch marſchieren durch 
den Sandſchak. 

Belgrad, 19. Oktober. (Spez.) Hier ſind 
günftige Nachrichten über die ſerbiſchen Kriegsaktionen 
eingelaufen. Die Serben ſollen die Eiſenbahnlinie 
nach Uesküb zerſtört und die türkiſche Grenze über⸗ 
ſchritten haben. Es ſei zu einem Kampf gekommen, 
der aber unentſchieden blieb. Es ſcheint aber, daß die 
Nachrichten ſchöngefärbt ſind, um auf die Bevölkerung 
zu wirken. 

Salomiti, 19, Oktober. (Spez.) Bet Tebel⸗Daw⸗ 
len tam es zu einem Treſſen, wobei türkiſcherſelts die 
Artillerie in Tätigkeit war. 

FP. Podgoritza, 18. Oktober. Bei den Vor⸗ 
poſten bei Taraboſch dauern die Operationen gegen 
Guſſinje und Plaw an. 

P. Konſtantinopel, 19. Oktober. 400 alba⸗ 
niſche Studenten begeben ſich unter dem Kommando 
des Derwiſchcs Him, eines früheren albaniſchen Revo⸗ 
lutionärs, an die griechiſche Greuze. 

P. Konſtantinopel, 19. Oktober. In der 
Pforte wird ein Proſekt behandelt, angeſichts des Krieges 
die Zölle um 20 Prozent zu erhöhen. 

P. Konſtantinopel, 19. Oktober. Zur Beglei⸗ 
tung der Geſandten der Balkanſtaaten bei ihrer Abreife 
waren der Rat und der Dragoman der ruſſiſchen Bot⸗ 
ſchaft ſowie andere Glieder des Diplomaten korps im 
Hafen erſchienen. Der bulgariſche Geſandte erklärte, 
er reiſe frohen Mutes ab, da er feſt vom Siege der 
Balkanſtaaten überzeugt ſei. 

Konſtantinopel, 19. Oktober. (Spez.) Die 
Pforte unterſagt die Ausfuhr von Getreide, Hafer, 
Weizen, Mehl, Reis, Mohrrüben, Kartoffeln, Vieh uſw. 
non heute ab aus den Vilaſets von Rumelien, aus den 
Häfen des Marmarameeres, des Schwarzen Meeres, 
des Mittelmeeres und des Archipels. Ausgenommen 
von dem Auszfuhrverbot find nur die Lebensmittel, die 
bereits vor dem Krieg eingeſchifft wurd, aber die 


Kunſtnachrichten, Theater 
und Muſik. 


Thalia⸗Theater. „Uriel Ac oſta“ von 
Gutzko w. Regie: Walter Doerry. Die 
geſtrige Uriel⸗Acoſta Aufführung hinterließ einen ſehr 
guten Eindruck. Doerrys Regie ſorgte für eine ge⸗ 
ſchmackvolle Aufmachung. Herrn Viebach ss Acoſta 
war wiederum eine abgerundete und feindurchdachte 
Leiſtung. Wenn er ſich auch in den erſten Akten von 
jedem Pathos fernhielt, verfiel er dennoch nicht in 
den platten Konverſationston. De Santos des Herrn 
Doerry war ſorgfältig herausgearbeitet. Die) 
rektor Kleins Ben Akiba war eine Glanzleiſtung 
erſten Ranges. In großen Umriſſen kam die Geſtalt 
des weiſen Rabi prächtig zu ihrem Recht. Bis in die 
kleinſten Einzelheiten war die Rolle abgetönt und abge⸗ 
ſtimmt. Frl. Serbe, unſere Naive, die die Indith gab, 
war wiederum für Bel, Kühen eingeſprungen. Für 
eine Naive war die Leiſtung zu gut, für eine ſeuti⸗ 
mentale Liebhaberin zu ſchwach. Dennoch wies ſie 
niele beachtenswerte Momente auf. Herr Marx war 
ein guter Ben Jochal. Frl. Cor neck lieh der Eſther 
Töne von tief ergreifender Innerlichkeit und Echtheit. 
Herr Pioch vermochte ſich in die Rolle des De Silva 
nicht gut einzuleben. Er war zu monoton. Herr 
Pflüger gab den Manaſſe angemeſſen wieder. 

H. 


Lena Kontorowiez⸗Konzert. Das geſtern 
im Konzerthauſe für die Leſer der „Neuen Lodzer Zei⸗ 
tung“ ſtattgehabte Konzert der Violinvirtnofin Frl. 
Lena Kontorowicz und des Prof, L. Urſtein aus War⸗ 


ſchau erfreute ſich eines glänzenden Erfolges. Die iu 
Lodz allgemein ‚beliebte jugendliche Künſtlerin wurde 


gieich bei ſhrem Erſcheinen auf der Eſtrade durch eine 
langanhaltende Beſfallsſalbe begrüßt und nach jedem 
vorgetragenen Stück lebhaft bejubelt. Allgemein über⸗ 
raſcht hat das Mitwirken des ſich in Lodz allgemeiner 


eue Lodzer Zeieung. 


Abfahrt der Dampfer ſich aus irgendwelchen Gründen 
verzögert hat. 

Konſtantinopel, 18. Oktober. Nach hier eins 
getroffenen Meldungen hat die italieniſche Flotte im 
Aegäiſchen Meer auf drahtloſem Wege den Befehl er⸗ 
halten, das Aegäiſche Meer zu verlaſſen. 

P. Kon tantinopel, 18. Oktober. Der fer 
biſche Geſandte reiſte auf einem rumäniſchen Dampfer, 
der nach Konſtanza geht, ab, der bulgariſche Geſandte 
dagegen auf einem öſterreichiſchen Dampfer, der nach 
Warna geht. 

P. Konſtantinopel, 18. Oktober. Der grie⸗ 
chiſche Geſandte reiſte, nachdem er der Pforte die 
Kriegserklärung überreicht hatte, nach dem Piräus ab. 

Konftantinopel, 18. Oktober. (Spez,) Die 
Schlacht bei Vranja füdlich von Tuzi endigte mit einem 
ent ſcheidenden Sieg der Türken. Die Verlufteder Mon⸗ 
tenegriner batragen 500 Tote. Die Türkeu ſetzten ihren 
Angriff bei Pataritza (6 Kilometer weſtlich von Branja) 
fort, wo fie eine Kanone und große Munitlonsbeſtände 
erbeuteten. 

P. Konſtantinopel, 19. Oktober. 
In der Näbe von Advolar finden auf bulga⸗ 
riſchem Territorium Gefechte ſtatt. Im Be ⸗ 
zirke Tomraſch gaben die Bulgaren einige 
Berggipfel auf und räumten dieſe Po- 
ſition n. 

Berlin, 19. Oktober. (Spez.) Nach 
bier eingelaufenen Nachrichten von der 
griechiſchen Grenze hat ein griechiſches Korps 
unter dem Thronfolger die türkiſche Grenze 
überſchritten und iſt bis Eleſſor vorgerückt. 
Hier wird es wohl auch zum erſten türkiſch 
grischiſchen Zuſammenſtoß kommen. Ein 
zweites Korps marſchiert auf den Fluß Arba 
zu. — Die griechiſche Flotte, 14 Schiffe ſtark, 
iſt mit verſiegelten Befehlen nach der Rich⸗ 
tung der Dardanellen abgedampft. 

Budapeſt, 19 Oktober. (Spez.) Die Nach⸗ 
richten von mazedoniſcher Seite lauten auch weiter 
ſehr optimiſtiſch. Prinz Danilo marſchiert nach Skn⸗ 
tari, die Nordkolonne hat Guminje und Plawa aber⸗ 
mals angegriffen. Dagegen beſagen türkiſche Nach⸗ 
richten, der Plan der Montenegriner, Gfutarı anzu⸗ 
greifen, könne als mißglückt angeſehen werden und 
Eſtap⸗Paſcha marſchiere an der Spitze von 15,000 
Mann gegen die Nordkolonne. 

Rom, 19. Oktober. (Spez.) Morgen wird 
Berchthold in Piſa erwartet, wo er mit dem italie ⸗ 
niſchen Außenminiſter zuſammentrifft. Am Dienstag 
werden beide vom König von Italien in Audienz 
empfangen werden. 

Athen, 19 Oktober. (Spez.) Venize⸗ 
los veröffentlichte geſtern die Kunde von der 
erfolgten Kriegserklärung, was bei Volk 
und Armee große Begeiſterung bervorrief. 

Athen, 19. Oktober. (Spez.) Griechenland hat 
ſchon die erſten kriegeriſchen Schritte getan. Der 
Präſes des Parlaments verlas ein Telegramm an 
Serbien und Bulgarien, in dem die völlige Solidarität 
ausgedrückt wird. Der Marineminifter erklärte, daß die 
griechiſche Flotte ſchon nach den Dardanellen aubge⸗ 
laufen iſt. 

P. Uesküb, 18. Oktober. Um einen Ueberfall 
der Montenegriner von Wranſa oder Küſtendil aus zu 
verhindern, wurden 75,000 Mann unter dem Befehl 
Sekki⸗Paſchas in Kumanow, Iſchtib und Keprül kon⸗ 
zertiert; eine Diviſion befindet ſich auf dem Amſel⸗ 
felde (neben Koffovo) und eine operiert in der Nähe 
von Berane, 

P. Huſſinja, 18. Oktober. Die albaniſchen 
Freiwilligen beklagen ſich, daß der Dienſt ſchlecht iſt 
und die Truppen keine Gehälter bekommen. Die Als 
baner unterſchreiben einen Proteſt gegen die Ha 


Beſprechung des Konzerts aus der Feder unſeres L. 
F.⸗Kritikers bringen wir in unſerer Montagabendnum⸗ 
mer. Heute erwähnen wir nur noch, daß Prof. Urſtein 
auf einem Seiler'ſchen Klavier ſpielte, das er als ein 
prächtiges Inſtrument bezeichnete. 

Glänzende Erfolge eines Lodzer Künſtlers. 
Es dürfte die weiteſten Kreiſe der Lodzer Intelligenz 
intereffieren, daß der berühmte Pianiſt Herr Arthur 
Rubinſtein, der ein Sohn unſerer Stadt iſt, 
ſoeben eine glänzende künſtleriſche Tournee durch die 
größten Städte Europas: Berlin, Wien, Leipzig, London 
uſw. beendet hat und überall unvergleichlich glänzende 
Erfolge zu verzeichnen gehabt hat. Es war ein wirk⸗ 
licher Triumphzug des Künſtlers, deſſen Name heute 
in der muſikaliſchen Welt einen ausgezeichneten Klang 
hat. Ueberall wurde dem jugendlichen Meiſter zuge⸗ 
jubelt und überall erntete er den größten Beifall. Wie 
wir erfahren, beabſichtigt Herr Rubinſtein vor Eröff⸗ 
nung ſeiner neuen Tournee, die ihn bis nach Spanien 
bringen wird, in ſeiner Heimatſtadt Lodz ein Konzert 
zu geben. Hoffentlich werden ſich alle Muſikfreunde von 

odz zu dieſem Konzert einfinden und dem Künſtler 

einen wohlverdienten Empfang bereiten, wie er es 
wohl verdient hat, damit uns in Lodz, nicht das 
Ga trifft: „Der Prophet gilt nicht in ſeinem 
ande“. — 

Slala-⸗Tbeater. Das neue Programm weiſt eine 
ganze Reihe hervorragender Nummern auf. Zu den 
zugkräftigſten derſelben gehört wohl in erſter Linie 
Sofefsfohns „Original Icelandie Glima⸗ 
Trou pe“, die das Publikum durch ihre Vorführungen 
in Erſtaunen verjeßt. „Glima“ ift der geheimnisvolle 
Sport der Isländer, ſowie die wundervolle Kunſt der 
Selbſtverteidigung, die von den Bewohnern dieſer Inſel 
von früheſter Jugend an geüdt wird. Natürlich iſt 
„Glima“ auch hier bereits geſehen worden, allein noch 
niemals in fo gewandter, effektvoller Form. Im Ge⸗ 
genſatz zu den bei uns allgemein bekannten franzö ſiſchen 
und ſchweizeriſchen Ringkämpfen, bei denen die Hände 
faſt ausſchließlich als Angriffs⸗ und Verteidlgungsmittel 


Sympathie erfreuenden Profeſſors L. Urſtein, der feit 
2 Jabren nicht in Lodz atweſen iſt. Eine keitiſche 


dienen, fpielen beim „Glima“ die Füße die Hauptrolle, 
während die Hände nur den Sturz des Geaners be⸗ 


lungsweiſe Serbiens und eine Aufforderung an Oeſter⸗ 
reich, zu Hilfe zu kommen. 

Atben, 19. Oktober. (Spez.) Die 
griechiſche Flotte erhielt den Befehl zum 
Auslaufen. Dem Admiral wurden verſiegelte 
Orders überreicht. 

Athen, 19. Oktober. (Spez.) Die Zögerung 
bei der Kriegserklärung fand deshalb ſtatt, weil die 
Regierung etjt das Eintreffen von 4 in England ber 
ſtellten Torpedobooten abwartete, die erſt jetzt ange ⸗ 
kommen find. 

Athen, 19. Oktober. (Spez.) Die griechiſchen 
Truppen find in zwei Armeekorps geteilt. Das erſte, 
das der Thronfolger Konſtantin befehligt, hat ſchon 
Melnne beſetzt und geht auf Elaſeni vor. 

Podgoritza, 19. Oktober. (Spez.) Die mon⸗ 
tenegriniſche Armee befindet ſich gegenwärtig in Rozof, 


Or. 40. 


Abgrardneter 
unn Marmanu + 


Der Vorſitzende der konſervativen Fraktion des 
deutſchen Reſchsſages Oberſtleuteuant a. D. und Nitter⸗ 
gutsbeſitzer von Normann iſt, wie ſchon gemeldet, auf 
ſeinem Schloß Barkow in Pommern geſtorben. Der 
Verſtorbene gehörte ſeit 1899 dem Reichslage und ſeit 
1897 dem preußischen Abgeordnetenhauſe für den „om ⸗ 
merſchen Wahlkreis Greiffenberz⸗Kammin an. 


wo fie die ſerbiſche Armee erwartet. Die Vereinigung 
wird innerhalb zwei Wochen erfolgen. 

Konſtantinopel, 19. Oktober. (Spez.) Die 
türkiſche Flotte ift gegenwärtig mit dem Transport der 
Truppen aus Kleinaſien nach Europa beſchäftigt. Da⸗ 
rauf wird ein Teil derſelben zum Kampf gegen die 
griechiſche Flotte und der andere nach den bulgariſchen 
Häfen Warna und Burga auslaufen. 

Gorzelice, 19. Oktober. (Spez.) Die öſterreichiſchen 
Arbeiter, die beim Kanalbau beſchäftigt find, haben auf 
Grund erhaltener Befehle die Arbeit eingeſtellt und 
kehrten in die Heimat zurück, um für den Fall einer 
Mobiliſation bereit zu ſein. 


Der Friedeuslchluß. 


Turin, 18. Oktober. (Spez.) 

Hieſige Blätter wollen von beſonderer Seite aus 
Rom berichten, daß an der Ermöglichung des ſchnellen 
Friedensſchluſſes mit der Türkei mehrere Mächte mitge⸗ 
wirkt haben, und zwar in ganz beſonders nachdrücklicher 
Weiſe. England habe mit Kiamil Pafcha zu wieder⸗ 
holten Malen im Sinne der Wünſche Italiens Be⸗ 
ſprechungen gehabt: mit größter Diskretion und durch⸗ 
aus friedlichen Abſichten habe aber auch Deutſchland 
ſeinen Einfluß bei der Pforte geltend gemacht. Die 
beſondere Lage Rußlands habe nicht geſtattet, daß es 
ſo auftreten konnte, wie es wollte. Es hat aber doch 


N, 


W 
Abg. v. Normann 


Oskar Joachim Ludwig v. Normann wurde am 
25. Februar 1844 in Berlin geboren, erhielt ſeine 
Ausbildung im Kadettenkorps Berlin und zu Potsdam 
und trat 1861 in die Armee ein, und zwar zunächſt 
in das Kaſſer⸗Franz⸗Garde⸗Gſrenadler⸗Regiment. 1868 
trat er zum Zietenhuſaren⸗Regiment über. Er machte 
den Feldzug von 1864 als Or“ onnanzoffizier mit und 
nahm als folcher auch am Feldzuge von 1886 tel. 
Von 1809 —1874 war er perſönſicher Adjutant des 
Prinzen Friedrich Karl, in deſſen Stabe er auch den 
Feldzug von 1870/71 mitmachte. 1883 nahm er als 
Major und eiatmäßiger Stabsoffizier den Abschied, 
widmete ſich der Bewirtſchaftung ſeines Gutes und 
wandte ſich der Politik zu. Der verſtorbene konſer⸗ 
vafive Parteiführer erfteute ſich auch bei politiſche 
Gegnern berechtigter Wertſchäßung. 


auch getan, was in ſeiner Möglichkeit war. 

Mailand, 18. Oktober. (Spez.) Zum italie⸗ 
niſchen Botſchafter in Konſtantinopel wird ſicherem 
Vernehmen nach der Senator Garroni ernannt werden, 
der bereits einige Tage vor Beginn des Krieges für 
dieſen Poſten auserſehen war. Den Poſten des tür⸗ 
kiſchen Botſchafters in Rom wird jedenfalls Reſchid 
Paſcha erhalten. 


Souveränität Italiens über Tripolis anerkannt. 

P. Nom, 18. Oktober. Aus Konftantinopel wird 
telegraphiert, der Sultan habe am 17. Oktober ein 
Irade über verſchiedene Priviſegien für die Bewohner 
der Aegäiſchen Inſeln unterſchrieben. Das Perſprechen, 
Gerichts⸗ und Verwaltungs reformen einzuführen, wird 


aufrechterhalten. Von nun an werden zu Beamten 
nur Leute ernannt werden, die die Ortsſprache be⸗ 
herrſchen. Den Einwohnern, welche an den mili⸗ 


täriſchen Aktionen teilgenommen haben, volle 
Amneſtie gewährt. 

P. Sofia, 18. Oktober. Anläßlich des türkiſch⸗ 
italieniſchen Friedensſchluſſes ſagt die Zeitung „Mir“: 
Wir haben kein Recht, zu verlangen, daß Italien ſeine 
Jutereſſen für uns opfern ſollte. Es erhält das, was 
es wünſcht. Dies hat nicht den geringſten Einfluß auf 
den Balkanbund, Die Flotte des verbündeten Griechen ⸗ 
land ift qualitativ und an Zahl bedeutend größer als 
die türkiſche und wird zweifellos ihre Aufgabe glänzend 
erfüllen. Die Kapitulation der Türkei 
Italien gegenüber iſt der Beginn 
ihrer allgemeinen Kapitulation. 


wird 


Wien, 18. Oktober. Oeſterxeich⸗Ungarn hat die 
Sachſen. 


Wiſſen und Wilen von Madame Foſelli er 


Das ſchriftſtellernde 
Ehepaar Tofelli, 


Madeld, 18. Okt, (Spezialtelegramm 'der Neuen 
Lodzer Zeitung“.) Im „Heraldo“ erſcheint gegenwärtig 
der Erſtdruck eines Lebensromans des italieniſchen Kom, 
‚poniften Toſelli, Gatte der früheren Kronprinzeſſin von 
Toſelll hat ſeinen Roman an den Verlag 
Escamez, Hispano⸗Amerſcan, verkauft, der ihm dafür 
800,000 Peſetas garantiert haben fol. Unter dem 
Titel „Gatte einer Hoheit“ beſchreibt Toſelli den Des 
ginn des Liebesleben mit der Gräfin Montinnofo, die 
ihm, wie aus den erſten Blättern des Buchs bereits 
unzweideutig hervorgeht, ſtarke Avancen gemacht hatı 
Schon vier Stunden nach dem erſten Bekanntwerden 
Ind fie den Maeſtro in ſpäter Mbendftunde ein, mil 
ihr eine Bootsfahrt auf dem Arno zu machen, Dieſen 
Abend, ſagte fie, empfinde ich das Bedürfnis nach 
neuen Eindrücken. Ich weiß nicht, was in mir vor, 
geht. Ich fühle aber, daß eine neue Hoffnung mil 
durchdringt. O, wenn es ſo wäre! ls fie 
dieſe Worte ausſprach, erzählt Toſelli, zitterte ihre 
Stimme und ihre Phnfignomie war durchaus verändert. 
Zwei Tage fpäter fragte fie den Komponiſten in ihrer 
Wohnung, indem ſie ihre Hand an ſeine Lippen ‚jühete, . 
aber er denn nicht fie liehen könne. Das ert Kapitel! 
des Romans betitelt Fojeli mit „Ich habe geſchwankt.“ 
Es iſt nicht erſichtlich, ob die a ee mit 


— 


ſchleunigen, zum abſolut ſicheren machen helfen. Die 
geſtrige Vorführung brachte zwei „Glima⸗ Match“ 
zwiſchen Isländern, Herr Joſefoſohn in Glima⸗Selbſt⸗ 
verteidigung gegen einen Boxer, „Glima“ als Selbſtver⸗ 
teidigung gegen einen Angriff mit dem Meſſer durch 
einen Landſtreicher, Joſefsſons Selbſtverteidinung mit 
gebundenen Händen gegen Angriffe von vorn und hinten, 
Joſefsſons Glima⸗Selbſtverteidigung gegen einen Nevel. 
verangeiff durch einen Räuber und Joſefsſons Selbſt⸗ 
verteidigung gegen die Angriffe von 3 Leuten zu gleiher | 
Zeit. Ein wundervolles Schamfpiel, das von den Zu⸗ 
ſchauern mit großem Intereſſe verfolgt wurde. Weder 
Hieb noch Stich vermochten gegen den „Glnma“⸗Cham⸗ 
pion etwas auszurichten, alles rollte und purzelte über⸗ 
und untereinander zu Boden, wurde niedergezwungen, 
ließ den Sieg auf Seiten des Angegriffenen und Ver⸗ 
teidigers bleiben. Dabei erfolgten die Tricks und Stöße 
mit fo beiſpielloſer Schnelligkeit und Gewandtheit, daß 
man die Art der Anwendunß mehr ahnen, als mit dem 
Auge verfolgen konnte. Jeder gelungene Sieg wurde 
von dem zahlreich erſchienenen Publikum mit anhaltenden 
Beifall belohnt, Da Herr Joſefsſon gleichzeitig an 
alle Athleten und Ringkampf⸗Champions eine Auffor⸗ 
derung ergehen ließ, ſich mit ihm zu meſſen und einem 
jeden, dem es gelingt, ihm 5 Min. in „Glima“ ſtand⸗ 
halten, eine Belohnung von 500 oder 1000 Rbl. zu⸗ 
ſichert, ſo dürfte es vermutlich noch zu Wettkämpfen 
und äußerſt iutereſſanten Vorführungen kommen. 
Großen Beifall erntete auch das „Benoit Ceſaro⸗Trio“, 
ein weiblicher und zwei männliche Parterre⸗Akrobaten, 
die als Tiroler auftreten und bei Spiel und 
Geſang, ſowie unter Aſſiſtenz eines vorzüglich 
dreijiertem Hundes die ſchwierigſten Salti mor⸗ 
tali ausführten und ſtaunenswerte Kraftproben ab» 
legten. Frl. Mila Endreſſer, deutſche Vor⸗ 
tragskünſtlerin vom Berliner „Chatnoir“, errang ſich 
die Gunſt des Publikums im Fluge. Vorzügliche Diktion 
und eine weiche, einſchmeichelnde, ſowie in allen Ab 
ſtufungen gleich wohllautende Stimme, verleihen ihren 
Vorträgen einen beſonderen Reiz, der nicht ohne nach⸗ 


lebhaft applaudiert, Semiramis, das orienta⸗ 
liſche elektriſche Ausſtattnugs⸗Ballett, übt nach wie vor 
eine Anziehungskraft auf, ganz ebenſo wie die übrigen 
Attraktionen des reichhaltigen, wechſelvollen Programm, 


Theaterchronik. 


Tbalia⸗Tbeater. Morgen, Sonntag, giebt 4 
im Thalia⸗Theater wieder zwei Vorſtellungen. Nach, 
mittags 3 Uhr wird noch einmal Schillers packendes 
Schauſpiel „Mar ia Stuart“ wiederholt und 
Abends findet die zweite Aufführung der ausgezeichneten 
Operetten⸗Novität „Der Frauenfreſ e r“ statt, 
Am Donnerſtag ging dieſe ſehr intereſſante muſilg⸗ 
liſche Neuheit unter ſtürmiſchem Beifall in Scene und 
der „Frauenfreſſer“ darf ſich rühmen, einen 
großen Erfolg in der Premiere⸗Aufführung gehabt zu 
haben. Ganz beſonders hervorzuheben find die grazioſeu 
und glänzenden Ballet⸗Divertiſſements. — Montag 
den 21. Oktober wird als klaſſiſche Vorſtellung Friedrich 
Halms romantiſches Schauſpiel „Der Sohn det 
Wildnis“ und zwar zu populären Preis 
fen gegeben. 

Vom Polnischen Theater. (Cegielniana 63) 
Heute, um 8%, Uhr abends, Nowaczynskis prächtiges 
Stück „Oyganerja Warszays tk a“. More 
gen, Sonntag, um 3¼ Uhr nachmittags „W g o⸗ 
lebnik u“, bei ermäßigten Preiſenz abends, 8 ¼ Uhr, 
„Oy Ssanerja Wars zaws k al. — Für Don⸗ 
nerſtag hat die rührige Direktion des Polniſchen Thea⸗ 
ters abermals eine Premiere vorbereitet, u. z. Kiſte⸗ 
mackers „Zunder“. Die Proben dazu, unter der 
Regie des Herrn Bednarczyk, haben bereits vor einem 
Monat begonnen, Die Beſetzung iſt erſtklaſſig. — In 
Vorbereitung: Kiedrzynskis „Jiostr z, und „Gr 
Sere*, die letzten Neuheiten des Warſchauer Me⸗ 
pertoirs. 

Großes Theater. Heute geht auf allgemeinen 
Wunſch des Publikums Schorrs Operette. „Die Ame— 
ri kanerin“ in Scene. 


haltigen Einfluß auf die Zuhörer bleibt. Namentlich 
das Lied „Kleine Mädels müſſen artia ſein“ wurde 


Sonnabend, den (6,). 19. Oktaber 191% 


Neid iſt dem Menſchen natürlich, dennoch iſt er ein 


Teich. 
Eafter und ein Unglüd zugleſch, S ehr 


Die Adoptivtochter. 


Roman 
von 
Fritz Ganzer. 


Nachdruck verboten.) 
(25. Fortſetzung.) 


„Sprich zu allererft davon.“ 

„Sehen wollte ich dich, Signe!“ ſchrie Stephan 
Junk. „Geſtern abend hat dich der Satan am Arm 
gehabt, und der Satan hat dir dein Geheimnis ver⸗ 
taten. Dein Vater war das nicht. und während der 
langen Nacht hat ſich mein ganzes Leten neben mich 
geſtellt und hat mir alle meine Schande und Sünde 
ins Ohr geſchien. Zu allererſt die Sünde, die ich an 
dir, meinem Fleiſch und Blut, beging. Ein furcht⸗ 
bares Bereuen quälte mich. Schließlich kam die Sehn⸗ 
ſucht nach einem Wiedergutmachen. Und fo bitte ich dich 
nun: Dergieb mir, was ich an dir fündigte.“ — 

Sein anfängliches, lantes Sprechen, das faſt ein 
Schreien geweſen, war zuletzt ganz in ſich zuſammen⸗ 
gekrochen. Und er ſelbſt ſaß geduckt wie einer, der den 
Schlag der ſchon erhobenen Hand fürchtet, 

Signe kam noch nicht zum Verſtehen der in ihr 
wogenden Gefühle, Noch rangen Augſt und Abſcheu 
mit etwas anderem, dem ſie keinen Namen zu geben 
wußte. Und fie ſchwieg lange. 

„Signe!“ ſtöhnte er endlich aus der dunklen Ecke 
ber, „Warum redeſt du nicht!“ 

D Gott, was ſollte fie ſagen! Und als fie noch 
während des Dahinſchleichens von Sekunden in umend« 
licher Verrwirrung geſtanden, die Hände ineinander 
flechtend, daß ein Schmerz in ihnen war, kam, heiſer 
hervorgeſtoßen, das erſte Wort. „Warum muß das 
alles fo fein? O Gott, warum ?] Es iſt mir, als 
n ich zwiſchen unentwirrbaren Dornen ſtän e 


Donnerstag, den 17. Oktober um 10 


den 20, d. M. 


mich blutig ſtechen und mie unſagbare Schmerzen 
machen. Warum verſtießet ihr mich einſt, .. Warum 
blieb ich nicht bei euch? Sage mir das zu allererſt!“ 

„Dle Not, Signe, die Not!“ gurgelte Stephan 
Frank. 

„Die Not? Was für eine Not? Kann denn 
Not jemand zum Verlaſſen feines Kindes bewegen ?“ 

Der in feiner Ecke lachte ein heiferes, mißtönendes 
Lachen. „Du leunſt wohl keine Not, daß du jo fragſt ? 
Nein, gewiß nicht. Du biſt im Wohlleben groß ne 
worden, du haft immer an einem pollen Tiſch geſeſſen 
und ſtets ein Dach über dir gewußt. Aber wirr 
ich⸗ 


„Worte“, unterbrach Signe, der ein jah hochfah⸗ 
rendes Erinnern durch den Sinn zuckte. „Höre erſt! 


„Was ſoll ich hier!“ ſtieß Signe dumpf hervor. Zuletzt nur du. Warum verlleßeſt du auch die Mutter?“ 


Ihr ganzes Sinnen ſprang zu ihr. Es war bisher 
nur im matten, verſchwommenen Hinübergleiten dei ihr 
geweſen. Nun kam es mit einem milden Daherſtürmien 
und riß die Sehuſucht wach... Ja, ſofort, gle ch 
nachher wollte fie zu iht. Da würde kein Grauſen und 
Fürchten ihrer warten, ſondern ein unendlich tiefes 
Glück das ihre ſein. .. Der Gedanke an das Wieder⸗ 
fehen, an das „Mutterſagen“, an das reine Kindesglück 
im Mutterarm und am Mutterſerzen, dem einzig 
rechten — ſtimmte ſie weicher, nahm ihr eln Stück 
Furcht und Abſchen — ja, die waren immer noch in 
ihr — und ließ ſie einen Schritt näher treten. 

Stephan Frank erhob ſich. „Wir haben uns ſech⸗ 

ehn Jahre gemeinſam durch Not gewunden, durch 
Laſter anch. Das heißt, das Laſter war nue mein Weg⸗ 
genoſſ', deine Mutter hat reine Hände. Allein gelaſſen 
habe ich ſie erſt vor einem und einem halben Jahr.“ 

„Warum?“ 

„Du biſt unerſättlich mit deinem Warum, mit 
deinem ftändigen Warum“, wich der Gefragte in hellem 
Unwillen ans. „Und wenn ich's dir auch ſagen wollte, 
ich wüßte nicht was. Es war eben alles zerrüttet. Das 
ganze Leben war und iſt noch wie ein zerbrocheuer 
Krug, den man am liebſten auf den Schutthaufen 
werfen möchte, weil er zu nichts mehr taugt. S0 
gehe nur wieder zu deinen Bruns, laß alles, es 
war. Und wenn ich aus dieſem elenden Loche hier erſt 
wieder heraus hin, dann werde ich mir einen Strick 


Lelden meine liebe Mutter, Schwiegermutter, Tante und Couſine 


Pauline Hähne geb. Torno 


im Alter von 72 Jahren. — Die Beerdigung der teuren Eutſchlafenen findet Sonntag, 
n 20. „„um 3 Uhr nachmittags vom Trauerhauſe Juliusſtr. 4 aus, auf dem 
neuen evangeliſchen Fridhof in Rokicie ſtatt. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


um den Hals knüpfen, damit es ein für allemal zu 


Uhr abends verſchied nach kurzen ſchweren 


ae babe ich die Ehre das ge⸗ 
ſchützte Publikum davon in Kenntuls 
5 jehen, daß ich nach langjähriger 

ätigtelt als Bufchrreider in Den gon. 
fektlonshäuſern von Meme de Fiova⸗ 
nelli, Paris, M⸗me Hendleh⸗Simon, 
London und A. Wrodkowski, Warſchau, 


5 U Iod. Dem -Imbe , I. Stock 
= ein Alelier für Damenkostine = 


Mäntel und Pelze eröffnet habe. 


Bei möglichſt niedrigen Preiſen sichere 
ich elegante geſchmackv. Ausführung 
nach d.letztencForderungen d.Modezu. 


18 Mit Hochachtung Leonard Chun. 


Ulſter 


die große Herbſtmode 14.90, 18.50, 22.—, 28.— ete, 


Winter⸗Paletots 


16,50, 18.50, 24.—, 84.— etc. 


Schmechel & Roſner 


Wetrikauer 100, 


13497 
— a ER J 


Mehrere Wohnungen 


Sonnenſeite) m. Bequemlichkeiten beſtehend a. einzelnen 
Amen und 2 Zimmern mit Küche an der Aipowaſtr. 

71 (Ede Andrzeja) vom 1. Januar 1913 zu ver⸗ 
mieten. Zu erfragen beim Struſch. Nähere Einzel⸗ 
heiten bei H. Neumann, Petrikauerſtr. 89. 13488 


n Küche Badeeinrichtung, 


75 „ „ 13440 

Cloſet, elekt. Licht p. 1. 9 55 1 Frontzimmer mübl. 
Sonnenfeite, Balkon, elekt. Licht mit Klavier sofort 
1 lleines Zimmer unmöhliert jofort im ſauberen . 
r. 4. 


an ruhige Mieter abzugeben, Gubernatorska 


Wegen Raummangel 


relötwert zu verfaueen: 1 Poppelmufbdenpreffe, Suſſem Hauber 
1700 lm Breit. e eee agen 
1900 % breit, 1 Teodentalanber mit 6 Supferttommeln ne 
Unmirapparat 120) mim breit. 1 Dampfelnſprengmaſchine un 
1 Ubpreturbrehmaichine non Haiold. 
Zu beiihtioen: Aoidseretatrate Mr. 102. 13443 


Möbel 


Speiſezimmer, Schlaf- und Saloneinrichtu⸗ fi 
Sari Diinmane, Bampen Aller Koh nee 
N veränderungshalber billig zu verkaufen. 
Petrikauerſtraße Nr. 117, Wohn. 2. 13512 


fir elne mittl 3 r. 
ui gr Ze un Se 


Reilender 


Jude) der auch dle Buchführun, d Correſpond 
beforgen fol, Of. mit sah iseften eat 
anſprlichen unt. „Reifender" an die Exp. dis. Bl. erbeten. 


Ablolpent einer höheren deutſchen Webſchule, mit 
Prämie, 7jährig. Praxis, der übl. 3 Landed. mächtig, 


dacht Stellung als Dbermeister, Dessinateur 


oder Gehilfe desſelben in Wog⸗ oder Baummollweberei 
nach 125 oder auswärts Off. unt „A. T. 727 an die 
Exp. der Neuen Lodzer Zeitung erbeten. 13519 


Tüchtiger junger Mann, 


der der ortsüßlichen Sprachen (auch engliſch) mächtig iſt, 
mit der Buchführung, Korreſpondenz und Komptoir⸗ 
e . . 17 hier auf beſte 
7 zen. paſſenden Poſten mäßigem Honorar. 
Gefl. Off. u. „X, N.. an die Exp. d. Bl. N 13513 


Ein fc üg, eneraisäker junger Mann, 


der der ortsfiplichen Sprachen (much Franzöfiih) mächtig ist. mi 
auch mit ber Buchflibrung, Coreeiponden und jämtlichen Kontor 
arbeiten aufs beite vertrant, der jeit fünf Jahren in einer Woll⸗ 
nen Side an en mit Der ausmäztigen ee 

ang . zo . 
Wade Bg. ae can if s. b. N n, „ 1 


Eine ſchöne Wohnung ; 


beſtehend aus 3 Zimmern und Küche, mit Beguemlich⸗ 
zeiten und eleitriſchem Licht ſowie ein zweifenſtris 
Frontzimmer per ſofort zu vermieten. a 


Jüngerer herrschaftlicher 


UTS SCO HKER, 


der Hausarbeit mit übernehmen und deutſch ch 
muß, kann ſich melden beim Portier . Lelagee 
Woelker & Girbardt. 13382 


Neue Lodzer Zeitung. 


Ende iſt. Ich hab' das verſluchte Eſenden 
„Geh' nur, geh'! 
war verrückt, was ich dachte. 
föhnend auf den Schemel und ſchlug die 


obhenan. 


das Geſicht. 


ſich mit den Fäuſten gegen 
wollte er fie zertrümmern. 


werden. Ich würde ein 


ein hilflofes Kind. Bis auth 


Signe ſtand wie 
wieder zufammen? Das w 
niſſe. Vielleicht in Not, 
Schlimmeres 
zittern; ihr ganzer Körper 


entgegen! 
und ſchrie: „Bleſh!“ Die 
Die Liebe — eine ſeit 
nahte mit wehen Augen 
bleib, bleib!“ und zuletzt 


in 


trocken und jagte: 


die neunundneunzig Mal.“ 


wie ein Bild des Jammers 


barmende, bindende Liebe. 


wieder alle drei zuſammen ſein könnten, müßt' 
beſſerer Menſch 
könnte vielleicht noch gehen mit mir. 
ja Wahnſinn, dich zu bekommen. 
nicht los. Und du willſt ja auch gar nicht os.“ 

Er ſauk weit nach vornüber und 


Alſo fie von Bruns fort. Dann völlig neue 


am Ende noch. 


ihre reinen Hände und forderte: 
langen 


Und dann ſchlug eins das alles tot: 
erbarmende Liebe zu dem dort, der ihr Vater war, der 


dem dunklen Winkel des elenden Loches kauerte. 
ihren Adern ſein Blut. Und dieſes Blut gebar die 


A. e 


bis 
s 


ſatt 
So geh' doch! 


„Was geht nicht ?“ fragte Sigue fonlos, 
„Das es anders werd n 
ftief er nach einem fangen Zögern hervor, während er 


Es geht nicht.“ Er ſank 
Hände vor 
ſollte. Wieder beſſer“, 


die Stirn hämmerte, als 
„Ich dachte, wenn wir 
es gut 
merden, es 
Aber es iſt 
Sie laſſen dich 


wimmerte wie 
dies Wimmern verrann 


und lange, lange eine troſtloſe, tote Stille war. 
gelähmt. 


Wie denn? Wir 
ar ein ganz neuer Gedanke. 
Verhält⸗ 
hinein, In 
begann zu 
der Ein⸗ 


in Hunger 
Sie 
flog wie nuter 


wirkung eines Schüttelfroſtes. Sie hatte den Gedanken. 
zu fliehen, ſich zu retten vor einem entſetzlichen Ver⸗ 
Fänge. Und vermochte doch kein 

Wie gebannt ſtand fie und rang mit ſich einen bitteren, 
unſäglich bitteren Kampf. Was ſtand 
Die grauſe Furcht vor dem Neuen warnte 


Glied zu rühren. 


ihr nicht alles 
Dankbarkeit kam, erhob 
„Du mußt bleiben!“ 
Jahren erfahrene — 
flehend: „Bleib, 
Egoismus mit 


nd bat 
der kalte 


klugem Erwägen und berechnendem Siun. Der lachte 
Daß du eine Töriu wäreſt! 


An 


eine tiefe 
und der Verkommenheit in 
In 
er⸗ 


Idar 


ehem unter Zucken und Beben. Das, was Einne Franks 
Seele fo eigen erſchauern ließ, war nur noch dag wehe 
Beklagen des Meftorhenen. 

Sie riß ſich zuſammen und näherte fich im halben 
Taumel ihrem Vater, der regungslos, weit nach vorn 
über gebeugt ſaß. 

„Ich will wohl, 


Vater“, ſagte fie. „Und wenn 


ich nicht wollte, ich müßte es ja kun... Ich muß, 
ich muß“ ... verrann es ſchluchzend. Und daun mirder 
feſter: „Ja, ich will!“ 


Der wüſte, verkommene Landſtreicher fuhr au, 
Sein Atem ging keuchend. Und neben dem flammenden 


Zufahren des ſchuftigen Bedenkens: „Sie it wohl 
verrückt!“ das andere, zur Minute doch müchtigere, 


obwohl es nur wie ein Teifes Streicheln weicher Haube 
„Sie iſt ein Engel.“ 


D zwang ihn auf die Knie. Er beunte 
Kopf fo tief hinab, daß feine Stirn die Fußſoſſ 
Signes berſihrte, und weinte heraus? „Mein Mind, 


ind 

Sie neigte ſich tief 
zuckende Rechte auf ſeinen Kopf. 
ſagte fie gütig. „Es iſt alles gut. Nun will ich zu 
der Mutter gehen und fie herholen. Dann können wir 
zuſammen davon reden, was werden ſoll.“ .. 

Ehe Stephan Frauk zu einer Entgegnung kam, 
wurde die Zellentür hart geöffnet. Nadelmanır ſtand 
auf der Schwelle und überflog das ſich ihm bietende 
Bild mit einem nachdrücklichen, von einem pämiſchen 
Löcheln begleiteten Ränſpern ... Die waren wohl nun 
alle beide verrückt... Na, und die Schande für die 


mein 


zu ihm hinab und legte ihre 
„Steh' auf, Vater 14 


Brunsſchen, 
erzählen würde... 


wenn's rumkam 
nein. 


obwohl er nichts 
der Brunsſchen wegen 


Aber ſchließlich kam's doch rum ... Es gab ja Klatſch⸗ 


mäuler . 
Signe und der elende 
ſtreicher im Polizeigewahrſaf 
gehören. 


Donnerbüchſen 


und Flintenſchrot: die 
Hund von einem Land⸗ 
m wie zwei, die zuſammen⸗ 


So ähnlich ging's Rackelmann in Haſt durch den 


Sinn, ehe er nach dem er 
ſprach. 
„Der Herr Bürgerme 


ruht, daß der 


Und alles andere war wirklich tot? Ja, es ſtarb 


Herr 


err 


geſtern in Haft Geſetzte 
freien Fuß gebracht wird. Hab'n Sie das gehört, Sie 
H Sie? Raus aus Metz!“ (Fortſ. 


ſchreckenden Auffahren beider 


iſter hab'n anzuordnen ge⸗ 


ſofort auf 


2 
e 
[2 
1 


kalſer Straße 
befindet, kann man au ſehr m. 


EI Mectte Bedienung! 


IEEE ee 
Zur neneröffneten Pelz⸗Geſchäft 


Welswaren, wie Muff, Kragen und Jndetts 


a 
unter ber Firma 2 | 


L. TARNOWSKI 


has fih,an erg. E., yig-ä-vis der Bar „oute“, 


lähigen Preiſen dealer, Urt 
ſekommen. 


Feſte Preiſe! 


a 
a 
a 
* 
a 
a 


EAA Ee 


Maschinen- 
Ingenieur 


97 alt, im Maftöinenbau enter 
erk, guter Jeichner. ſuche bier 
event, nach auswärts Stellung 
ahi 
ebilie 
R die Grad. Die, 
Blattes erbeten. "13334 
Für die Reise nach Rubland 
„Beſuch v. Private werden 
otort einige tüchtige rede 
gewandte Herren m. Kennt⸗ 
nis d. ruffiſchen Sprache ge» 
ſucht. Selbe müſſen Stel. 
lungslos ſein u. Rbl. 200 
Cautign beſitzen. Leichter u. 
guter Verdienſt. Zuerfahren 
Nawrotſtr. 1. W. 24, von 
1011 vorm, 


Gärtner 


im Bureau oder in einer 
als Wetriebsleiter reip. 
des Betriebsleiters, Bu. 


Den B. 


2. abe Gmiltenfrr. 88. C 
e 


Sauberes Mädchen 9% 
das ſelbſtändig 


kochen kann, 


für kleinen Haushalt ſofort 
geſucht. flektantinnen 
m. guten Zeugniſſen können 
ſich melden Petrikauer 85, 
WII. von 5 Uhr nachm. 


Ein 18378 
Warenſchauer oder 


Garnausgeber 


lucht ver fofort Stellung. Selbiner 
konnte auch eine andere Beſchäf⸗ 
105 90 annehmen, mae 
ung Of, ‚EM. 
die Era: DiNes Ülattes erbetein 


Verkäuferin 
und Lehrmädchen geſucht. 


5 8 5 Bas 
. eſchäft, auer 
Rr. 1 05. 13504 


Eine Aufwarlera, 


die viel auf Sauberkeit hält. 
wird für einige Stunden 
täglich für kleineren Haus» 
halt geſucht. Alte Zarzew⸗ 
skaſtr. 65, W. 60. 


Eine Wirtin 


DESUCHE, re. 5. l. 20 


klempner 


und 


Dachdecker 
geſucht. R. Wallis, Wul⸗ 
czanska 85, od. Milſchſtr. 4. 

13494 


Junge 


Deutſche 


mit Fröbelſchen Kentniſſen 
ſucht Stellung zu Kindern. 
Mikolajewska 111. W. 


Tüchtige 


Schneider in 


ſucht Beſchäftigung in Pripat⸗ 
feen und line ana geen 
Ae Hauſe an. Bolul niomaltr. 
Nr. bn. 10. 1351. 


88 


At 


f. kleinen Haushalt geſucht. 
Hollmann, Petrikauer 174. 
13524 


Lehrling 


mit guter Schulbildung u. 
ſchöner Handſchrift, Sohn 
achtbarer Eltern, wird ge⸗ 
ſucht. Teichmann & Mauch. 


Nozwadowskaſtr. 1. 13483 


Kinderloſes deutſch und 
polniſch ſprechendes 13482 


hepaar 


wird z. Bedienung geſucht. 
1 And N 
Nr. 7, bei Dr Jeiniicki, 
Em gewandtes 
Mä dchen, 

Gbriſtin. out erzogen, mit Kennt ⸗ 
nis in ber Schneideret wird zur 
Yusbiltef. ein Galanteriewaren⸗ 
Geicäft geſucht, Of u. „Wölta* 
an bie Ero. b. e 
Die Aunftbtldhanerei und 

Steinmetzerel von 
N. 


Gzap! fsk, 
8 


anke 43, 
entimaler, Figuren, 
Büſten und alle in das Fach 
der Bildhauerei u. Stein⸗ 
metzerei einſchlagende Ar⸗ 
beiten an. 13490 


Lehrerin = 


mit 7 klaſſiger Schulbildung und 
Kenntnis der deutſchen Sorache 
erbalt eine ſehr gute Anstellung. 
Bureau Lud winska, 8 


Straße Nr. 109. 


1. 13405 
Ein ſauberes 


Dienſt⸗ 
Mädchen 


Heirat. 


Junger Kaufmann evangeliſch. 
Bahre ge be 
e e 0 


geſucht. Wo? ſagt die Exp. 


dis. Blattes. 13436 


der Jwirnmgaſchine, fofort 
4 Fe den erfahren 1 


raejaftr, 2 


LEHRER 
Lehrerinnen f.Stunbenunterrf 
Frangöfinnen, Peniche. Enalän- 
Serinnen, des Näben t 
Bornen,  röhlerinnen, Mufit- 
Lehrerinnen, trankenptlegerinnen 
Birtinfterinuen m, oorzüglien 
Seuanifien empfiehlt das Lehre» 


Tinnenburean d. Frangldamowie) 
Betrifauerftr. 108. 13476 


Rlavigrunferricht! 


Schlerin des Prof, R. Run, 
. Rarifer&onfervatotrium erteilt 
Unterricht nach der neueſten 
erleichteten Methods, Evangelleka 
i. . W. 12 v. 4-5 Rachmſeg 
1845 


Studentin 


der Parifer Univerſität 
erteilt frauzöſiſchen Inter 
richt. Gefl. Off. unter „L. 
A. R.“ in d. „Neuen Lodzer 
Zeitung erbeten. 13408 


Fodmanv PeänrosbAb 
MBaHoBsu4b 
morepaı% CBOA nacnoprv, 
Daun Ilpesmnenrons 
rop, onen Hamenmaro 
mPOCATB Bp aur TAROBONR 
nouuuin 13487 


= [ Wohnungs - Angebot: | 


2 Säle 


22X10, 30X10 mit, sraft u, Richt, 
Geeigitet für mehantihe Etügle 

zu 
Geb. Die. Beltung. 0 


Lokale 


2-3 Zimmer und Nüde, auch 
2112 ver fofort zu vermieten. 
jetrifaueritr. Nx. 18. 13320 


Frontladen 


 anfehlichenhen 23{mmern anch 
Beten Fan? Atmen Ale 
omptotr,per fojorf zu verge. 
ten. Bolubmioma 2. 13319 


A Zimmer und dic 


mit ſämtlichen Bequemlich⸗ 
keiten ſofort zu vermieten. 
Skwerowaſtraße Nr. 1, im 
Hochparterre 13407 


lichkelten, rant 1. Etage, fofort 
ober ab 1. Januar au vermieten. 
reis 675 Mol. n an 80 

r. 140, Dafelöft find auch 
le für ede MWertitatt geei 
abzugeben. 


Zimmern. Küche 


1. Etage mit Bequemlich⸗ 
keiten von ſetzt ab zu ver⸗ 
mieten. Promenade 34. 


Ging Wobmmg, beftegend aus 


3 Zimmern und Rüde s 


nut, Vorzimmer, Balkon und 
Waſſerleitung, 1. Etage, Front. 
separater Eingang, ißt far Rol. 
55 


E 
2 
5 


an 
zu vermieten. Radwangkaſtr. 


nebſt Küche mit amtlichen Be- 
guemlichkeiten und elektr. Licht. 
fhıb fofort oder vom 1. Sanıar 
1913 2 vermieten 5 
N11. 13473 


Midlieries: Zimmer 


mit elektriſcher Beleuchtung 


und Bequemlichkeften per 


1. November a. c. bei jungem 


deutſchen Chengar abzu⸗ 
geben. Orla 5, 3. 8. Front. 
12528 


Mohnung 


2 Zimmer und Küche, per 
ſofort zu vermieten. [13318 
Petritauerſtr. 261. 


Wohnungen 
3—4 Zimmer und Küche m 
Bequemlichkeiten per ſofort 

u vermieten, Polüdniowg⸗ 

traße Nr. 20. 13918 


Ein elne auch Zimmer und 
Küche per ſofork zu vermie⸗ 
ten. Skladowa 25. 13317 


SZ immer 
geeignet für Wohnung oder 

omptoir, per ſofort zu 
vermieten. Zu n bei 
Swietoslawski, Nikolg⸗ 
jewska Nr. 4. 13388 


Grosses Zimmer 


mit feparatem Eingang, amtl. 
Dequsmlisteiten, 1. tape Beil 
te. jüb, Name ev, mit Bel. 
} figumgsu vermieten,  Ratnaszare 
einatr. Mr. Ju rah en Spital 
Se Zu erfahren bein 
Kusch. 19222 


Iweifenftrlaes u. Teinfenttrigeh 


Pfarımmen, ob, eingetm. m mermles 
en, ch. Wos ane 
elektr. ich. Bioerſe Gaslamyen 
au vetfanfen, Meufetd, 0 

Nr. 7. 13420 


rale. Mr. 7, 0 
Ein möbl. zweifenſtrige⸗ 
Zimmer 


iſt zu vermieten, Nikolg⸗ 
ſewskaſtr. 62, W. 23. 13379 


1 Zimmer 


mit e e eee 
er fotort zu vermieten. it 
eotelnianaftr. 6, W. 10. (131 


Ein ſchönes zweifenſtriges 


Zimmer 


event, mit Koft, Iſt ver fofoxt n 
vermieten, _ Wromenadenſtr. . 
Wobnung 7. 15201 


Ein Zimmer 


1. Et. mit elektr. Beleuch⸗ 
tung und Beheizung bei 
iſraelitiſcher Familie u 
vermieten. Petritauerſtt. 
Nr. 200, Wohn. 14. 13406 


Ein elegantes zweifenſtriges 


Frontzimmer 


in ber 1. Etage mit oder obne 
Möbel, fofort in vermieten. 
Olainskaſtr. 12, W. 4. 18491 


Ein bübſches möbliertes 


Frontzimmer 


it fen. Ei ü z oder 2. 
15 9. mit . 
enfion per fofort gu vermieten. 
ſielona 5. W. 7. * 13324 
Ein elegant möbl. 13303 


Frontzimmer 


mit Bequemlichkeiten und Gas» 
Beleuchtung an ruhigen Herrn 
fort aß zugeben. Dloinstas 


W 


Großes Zimmer 
tont it ſtuhl, 
entralbehetatm, l 

Licht, per ſofort zu ver ⸗ 

mieten Petritauerſtr. 211, 

beim Wächter. 13449 
Ein möbliertes 


Zimmer 
ee e 


Sonnabend, den (6.) 19. Oktober 1912. 
Ogtoszenie. 


ZARZAD DROGI ZELAZNEJ FABRYCZNO-LÖDZKIE] podaje do wiadomosti, | 


ft z dnia 18/28 Pazdziernika 1912 roku wprowadzony zostaje nastepujacy rozktad 
Pecs (Czas Warszawaki)ı 
2 Eodzi Fab. do Kolnszek. | z Koluszek do Eodzi Fabr. 
1 | Odchoden |Praychodza| | Odchodza err 
2 
25 
10 
4 
14 
s 
8 
26 
35 
2 Toll Kallsk. do Kone. z Koluszck do Lodz Kullsk, 
ar ı muy om sa nm IT 7a 
L Eodzi Kalisk, do Stotwin _* Siotwin do Endzi Kallskiej.) 
4 40 ls» l — 1 
kei 1) Godziny W czarnych obwödkach oznaczaja czas od 6-ej wieczorem do 
rano. 


2) We wszystkich pociagach kursuja warony wszystkich trzech klas. 
8) Z droga 2elazna Warszawsko-Wiedenska tacza sie pociagi Nr. Nr. 
32. 10, 4, 34, 6, 8, 36, 1,3, 5, 31, 7, 9, 33, 37, 35,41 i 42 z drogami Naefe 
Ba jagt Nr. Nr. 2, 10, 4, 36, 38, 3, 8, 7, 9, 37, 33 1 845 12 Unja Kaliska pociagi Nr. Nr. 
41, 42/6, 58 i 54. 
4). W. bezposredniej ‚komunikacy! 
todzia F. i Warszawa W. W. pociagi Nr. Nr. 31, 32, 33, 34 


Mmaszowem poc. Nr. Nr. 53 i 54 2 wagonami I, II i III klasy. 
5) Normalna liczba pasazerskich miejsc a) w pociagach Nr. Nr. 31, 32, 33, 34 
35 i 36: I kl. 18, II kl. 60, III kl. 180; D) w pociagn Nr. 1 I kl. 12; II kl. 40; III kl. 80; 
w pociagach Nr. Nr. 2, 3, 4, 8, 6, 5, 1 10, I Kl. 12; II kl. 40; Ill Kl. 200: 


„ 8. 
w-pociagach Nr, Nr. 41 1 42, I kl. 6; 1 Kl. 20, III lu. 40 1 e) w poclagach Nr. Nr. 53 


71. I kl. 8 II Kl. 24, III Kl. 40. 
6) Wagony pocztowe kursuja w poc. Nr. Nr. 2. 5, 9, 84, 36 i 37. 


genlenr: Akademie Wismar a f. Dre 


minzentenre, Architekten, 
beton sobnik. Neue Lobnzat, 


BOCHPHOLOOBUTDERE ce 6 886006 


Josef Wolski: 


Petrikauerstr. 3 Telephon 11-53. 


empfiehlt dem geehrten Publikum 17086 


auserlesene Weine, Goqnae’s, in- u. ausländ. 
Liköre. Astraehaner Kaviar , T Tae ech "en 


jeden 3. Tag frisch ein 


Allein-Verkanf für Lodz und das Petrikaner Gonvernement 
von Weinen ans den Apanagegütern, von Kennern als die 
besten Weine anerkannt, 


Bekanntmachung. 
Das Holzgalanterie⸗Waren⸗Geſchäft von 
D. Hendeles 


Biber auf der, Wetrifaner 29, eine Treppe bach befunden, ig mminmehr ir den Hope 
EN a dle Sienel-öte. 39 Dberkeagen worben und ateleselhig mit einen: groben 


Möbel-Lhager 
den einfachſten bis zu den alferfeinften Möbeln verbunden, Uebernehme auch die An⸗ 
ſertiaung ganzer moderner Wobnungs-Einrihtungen unter Garantie ſolideſter Arbeit. 
Meſſingſtangen en gros und en detail. 18030 


ven, 


DAR A ah e LU LI 22 173 0 22 
Blumen- Basar von 


K. HOLICKI 


Lodz, Nawro!-Strasse M 8, dicht an der Petrikauerstr. 


empfiehlt geschnittene Blumen nnd Biatipflanzen, Körbe, Jardi- 
nieren, Arrangements, Kranze und Biumersträusse, 


Grosse Auswahl von Araukarica und Kokos-Palmen. & 


reinſtes Petroleum in Original Kannen 
1815 ſchönſtes Licht bei geringem Verbrauch. 


Gewicht? 5 19. 20. 40 Pfd. netto. 
Preiſe: 0.28 0.53 1.04 2.05 mit Zuſtellung ins Haus 
Alleinvertrieb: 


W. Findeisen & Co. 


Petrikaner 83 Przejazd 21 
Tel. 962 und 908. Tel. 578 u. 1709. 


Erſte Firma ſucht tüchtigen 


Stadtverkaufar 
Aylinderös, Benzin und Daltaprodule 


Offerten van nur branchekundigen Reflektanten, die zugleich laß kenn 


befitzen, unter „R. D.“ an die Expedition dieſes Blattes erbeten. 


13383 


i (bez eu, sig) kursuja: a) pomigdzy 
35 f 36 2 wagonami I. II 
I III Klasy i w pociagu Nr. 1 jeden wagon Till klasy: b) pomiedzy Lodzig Kaliska i To- 


Nees Se e ERE 


88 
b 
i 
F 
: 
i 


2 


Ne ene eee eee, 


Neue Lodzer Zeitung. 


elektrische hronl 


Spezielles Lager elek 


| GEBRÜDER 


„ Jerozolimskastr. 56. 
Warszawa: Teen 42-46, 84:66. 


grösste Auswahl! Neueste No elle! 


Nr. 450 


10880 


Ampeln 
Tischlampen 
Wandarme 
Figuren 

in allen Stilarten. 


trotechnischer Artikel 


BORKOWSKI 


Lodz 


Achter 


„ Petrikauerstr. 125. 
Telefon 14-40. 


| 


orirag: 

1 * 
In's Jeuſeits vom Ausſichtsturm geſehen. 
Conntag, den 20. Oktober 6 Ubr abends 

Andrzeſaſtraße Nr. 19, Hof, linke Dfficine, 1. Treppe. 


1 M MAGEN DARM.KATARRH 


va ee e Säuren. Sod 
brennen, 30 Jahr berühmte Soda⸗Pepſin⸗ 
Vaſtinen von Aussvan 60 und 40 Kop. 
Apotbeker 4p. Kowalski in Wapſcha 
In Lods in Droguenbandl. und Avolbeten 
an verlangen. 
FF 
7 = 
He nokynaüme Nemepöypzckuxv Jaromd 
Ipmroramımını manbait, oA, mrarKops, Bun, Apo- 
cnasckuxb, JÄNPApIOSCKEXB u MECTEEIXB NOXOTBAHUXB 
nsubzig, ne npuntnusmneb Kb TAKOBLIMG BO noh or- 
KPNTOMB Onurosomn MOOCROBCROMP MATABAHB 31 


NETPOKOBCKAA #1. rab neh TOB»pa IpoRamTca BE pos- 
zauy HHIKRDABPHUN. Su 17708 


Krampfadern, 


schwollenen Beinen, verdickten und 

'hen Gelenken ist mein aus aller- 
Matericl genau anatmisch ge- 
ter, nahtloser Gummistrumpf 


‚Faster, aber 
eh, körperliche 


J. J. Gentil, 
Polsdamer Strasse 3. 


Berlin 


13344 


Sonntag. den 20. Oktober 1912, ½ 10 Uhr morgens 
Touring- Club — Lödzkl Klub Sportowy 


Srebrzunskaſtraßze 37/39, 
½ 3 Uhr nachmittags: 


Neutastle — C. N. R. f. „Vibe 


Wulczauska Nr. 113/15. 
Reſtauraut 


A. Braune 
(Pfaffendorf). 


Braz ‚dar Inianaitrage Nr. 64. 
18 


Sonnabend, den 19, Oktober 


Grosses Tanzkränzdfen. 
Scheiblerſche Muſiktapelle. 
Anfang 9 Uhr abends Ende 5 Uhr früb. 


Sonntag, den 20. Oktober 
Familien - Kaffeekonzert 
des Kionfften Adolf Schuer, 


. — 109, Erite Lodzer —.—f . 
Mechaniſche Bäckerei 


von 


Waleniy Kopezyüski, 
ee 


Petrikauer Nr 76. Cegelniana Nr. 44. 

112. Poludniowaſtr. 24. 

144. Widzewska Nr. 150. 

273 Dlngaſtraße Nr 11. 

11 Igierskaſtr. Nr 13. 
12669 


7 hiligte Que 9 


07 
7 


für Strausſedern, Pleurenſen, 
Reiher, Paradies⸗ und Phan⸗ 
safie= Federn iſt die Firma 


WOLLNERMANN & JAKUBOWICZ, Beta | 
Seer erben et A e. 11501 
6 N 
1 Erſte Lodzer Mechan. Schuhfabrik 2 
75 0 
R. HAUSIG 5 
5 Nitolafewsta⸗ Straße Nr. 66 7 
0 früher Gluwna⸗Straße Nr. 37 0 
& empfieblt 10 
J erren- Damen-u.Rinder-szSporisüudt |; 
| A Große Auswahl von versch. Fiz-Schühen und Stifeln. 1 
Ä Engroß und en Detail, 17 


Engroß und en Detail. 
12200 


f 


Junge Dame, 


(Deutſche), 


Me- ute 


Dlugaſtraße Nr. 12, 


erteilt gründlich 


Wohnung 13. 


13187 


Kein Petroleum mehr! 
Billig! Sparsam! Bequem! 


Die besten gefahrlosesten Zünder in Würfeln 
zum Finhetzen in Oefen und Küchen-Herden 
der patentierten Marke: 


„Petrolix“. 


Verlanget überall! Haupt Depöt| 
bei der Firma „Kosmos“, 


Petrikaner 
Strasse 59 


Sela eg 8 


Eutree frei. Eutree frei. 


Reſtaurant A. König, 


Früher Wal) Dzielnaſtraße Nr. 7. 
Donnerstag: 


hänsehralen, Eisbein, Patt und. Fische, 


| 


Gutgepflegte Biere, beſte Getränke, 


aus geſucht frifche Speifen d In Rarte. 
e Muſikaliſche Abendunterhaltung. ea 


Spezialarzt für Veneriſche, 
Haut- und Geſchlechtskrankheiten 


Dr. S. Kantor 


Petrikauer⸗Straße Nr. 144, Eike der Evangelicla 
(Eingang auch von der Evangelicka Nr. 2). 


Telephon 19-41, 15816 


Röntgen- u. Lichtheilkahinett (Haarkrankheiten), 
Durchleuchtung u. photographiſche Aufnabmen 
des Körperinnern mit Röntgenſtrahlen; Heilun 
der Männerſchwäche durch Pueumomaſſage und 
Elektrizität nach Profeſſor Zabludo wess. 


Blutuntersuchung \ a un ausm derselben 
rlich-Rata 


PR täglich von 8—2 und 59" 
Für Damen beſondere Wartezimmer, 


Dr. L. Klatschkin, 


KonfantinenStrafte Nr. 11. 
Syppisis Haut-, Geſchlechts⸗ 
u. Harnorgankrankheilen. 


(und. 9-1 16-8 abends. 
Bir Ve bei 7 9 


br ndl. W. Korzım Dr. med. Ceyberg 
Betrilener-Steafe Nr. 71, ewef. Ach gene ber 


Telenhon 2119, empfängt Orhinieet Hit: Geioleote-, ve. 
Herzen ⸗· Lungenkranke. Bee un e g en 
v. 10—11 u. v. 46 Uhr. 1 d 1 Sue 0 9e 1 Uhr, 


Fra I. Ru Ann ee in 
erg e i. Dr. J Silberstrom 


zaſtr. 5. Telephon 2 50. 
ale Nr. 121 
Zamadzta⸗ Straße Nr. 12 


Eorehttunden von 558 555 nad. 
Sen t won 2 ente e Befchleitg: unb De: 
werde ran gelten (006 u. DIA) 


Sonntags von 9-1 

Soenlatarg! für Sant, vente Kosm etiſche Hautleiben. 

Geihlemtstrantneiten for. arts, 5-8. für Damen 48 
Defonberes Noreen 


liche Kos merft. Geſicht, Far ere 177; 
Sonntags dis 3. (11241 


l. e Tal 10 Ir. . Dr. L. ae 


nden: on 8 bis 2 Ubr 
5 bis 9 Uhr abends. aar⸗ 
„Rosmarie Br 


Tierarzt 


Petrikauer 145. Tel. 29-00 


Poludniowa 2, 
für Damen von 4 ½ bis 6 ihr, 


Dr. Jel nicki, & 


Andrzejaſtr. 7, Telef. 170. 
Hant⸗ u. Geſchtechtskranfheiten. 
Syrechſt von 6.12, 54, Damen 
von 4-5, Sonn- ünd Seiertags 
von 9-12. 4821 


Or. M. Pap erny 
Scconceur age, Sbeilalit für 
0 5 10 eiten. 
Saur c ide ee 

dr nahm 
5 23, 
10881 (Ecke Aunaftr.) 12711 


Infe und Bi Hatton en). 


iir Damen vo Damen von 50. 


Dr. Coma 


iſt zurückgekehrt. 


Televbon 18-8 


Fußball Meſſterſchaftsſpiele 


Dr. S. Wolmann 3 8888 


Sprechſtunden von 8—1 amd 8 


Neue Premenadenſtraße 49 


fan 


für 


Inge 


dr. Z. Ponchin 
Aunenarzt 
petrikauerſtraße 69 


Televhan 25:39, 


Syfechſt. im Ampulat, v. 
vorm. u. B. 4% nachm. 


Empfang von ſtationßxen 
anten. 0835 


e eee 
Dr. KARL. BLUM 


Spezialarzt für 
Xals-,Nasen-‚Ohrenleiden 


und Sprachstörungen 
(Stottern, Lispeln etc.) 
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ES Diehorien mit. „RUREISEN“ 
und J 


r erhaltet ein Packet Eſchorlen von 
ontantierter Reinheit u. allerbefter Ditalität, 
„ grivan, Fellmann aug Murafa, Tettel⸗ 
Bialogorska aus Warſchau, Zimmer 
Cegielniana aus Dwinsk. 


Kroszeweki au 
mann aus Bel. 
aus Moskau, Awo 


Kinematographen⸗Theater. 


Theater, Im neuen bis Montag inkluf. 

gusftellung kommenden Programm gelangen fol⸗ 
dense Monopolfilms zur Vorführung: An erſter Stelle 
gen galtine überaus ſpannende, lenſationelle Bild aus 
der goldenen Serſe „Nordisk“ „Der Sie 9 u ber 
di Fr au“ in Ausführung der Schauſpieler der 
gininl. Theater in Kopenhagen mit den berühmten 
Sorftellerndarrifon und Din ſen in den Haupt» 
wllen. Pieſer Film, der in natürlichen Farben gehal⸗ 
den it, feſſelt vom Anfang an und endet mit einem 
verblüffenden Trick. Dieſes Bild kann alg ein neues 
Meiſtiſtück der rühmlichſt bekannten Nordiſchen Film⸗ 
Fabeſt bezeichnet werden. In Spiel und Ausführung 
hervorragend iſt das weitere Drama „er Daumen⸗ 


abd eu“ in Ausführung beſter amerikanuiſcher 
Schauspieler. Die „Il luſtrierte Wochen ⸗ 
runbſchau“ und das beſonders komiſche Bild 


„Putze l als St lefelputzer“ beſchließen das 
empfehlenswerte Programm. 


Sport. 


Vom Turnſport. Nach faſt 2 monatlicher 
Haufe, verſammeln ſich Sonntag die Vorturnen der 
beſteundeten Turnvereine von Lodz und Umgegend 
wieder im Lokale des Turnvereins „Kraft“, um eine 
meinſame Vorturnerſtunde abzuhalten. Dieſe Vorturner⸗ 
mden erfreuen ſich immer größerer Beliebtheit in 
den hieſigen Turnkreſſen und tragen unſtreitig viel dazu 
de, den Turnſport zu heben und zu fördern, ſomie an 
allen Geräten eine einheitliche und durchgreifende 
febungsmethode durchzuführen. Das Uebungswerzeichn is 
für dieſe Vorturnerſtunde ift aus dem jährlichen Turn⸗ 
plan erſichtlich, der ſeinerzeit allen Vereinen übergeben 
wurde. Um ein recht pünktliches und zahlreiches erſchei⸗ 
nen wird erſucht. 4 
Fußballspiele. Für den morgigen Sonntag find 
zwei intereſſante Treffen um die Fußballmeiſterſchaft 
ungekündigt. Der erſte Match findet um 2,10 Uhr 
vormittags auf dem Mage an der Srebrzynskaſtraße 
87/89 zwiſchen der fo populär gewordenen Touring⸗ 
Mannſchaft, die im den Retourſpelen mehrere ihrer 
Wegner befiegte und den Pgdarl Klub Sportowy, der 
im dieſem Jahre erſt eine Niederlage zu verzeich⸗ 
nen hat, stel, Dieſem Weiltſpiele wird eine beſondere Be⸗ 
deutung beigelegt, da wie ſchon geſagt, der Touring⸗ 
Klub feinen Gegner ſcharf auf die Ferſen gehen wird. 
Auch das Nachmittagsſpiel, das auf dem Platze an 
zer Wulczanskaſtraße 113/115 um 1/8 Uhr nachmit⸗ 
Mans zwiſchen Sportverein „Neweaſtle“ und „Widzew“ 
zum Auftrag gelangt, wird gewiß eine zahlreiche Zu⸗ 
ſchauerzahl haben, da auch „Widzew“ bei feinen letz⸗ 
ten Spielen deutlich gezeigt hat, das feine Spielfähig⸗ 
leiten wachſen. Neweaſtle, der Gegner Widzews, iſt ja 
gi feinem ruhigen und ſicheren Spiele allgemein be» 
annt. 


| Aus der Provinz. 


Tomaſchow. Die Gründung eines Privalgym⸗ 
gaſtums mit Kronsrechten in Tomaſchow durch Herrn, 
Lehr wurde von den Einwohnern Tomaſchows mit 
bia Genugtuung begrüßt, konnte aber bisher auc 

icht ſtattfinden, weil die offizielle Konzeſſion no 

fehlte, Nichtsdeſtoweniger mietele Herr Lehr bereits 
bie erforderlichen Räume und ſah ſich nach einem ent⸗ 
ſpeechenden Lehrperſonal um, Wie aus Petersburg 
telegraphiert wird, ift die Konzeſſton Herrn Lehr nun⸗ 
mehr erteilt worden und bereits an den Warſchauer 
Herrn Kurator abgeſandt, fo daß demnächst die Eröff⸗ 
nung des Gymnaſiums ſtattfinden kann. Der Termin 
der Anmeldungen und Aufnahmeprüfungen wird nächſtens 
bekaunt gemacht werden. 

1 G. Alexandrow. Diebſtäh le. Am Donners⸗ 
tag gegen 6 ½ Uhr abends blieb der örtliche Bürger 
Eduard Schulz, wohnhaft an der Koscielnaſtraße, mit 
feinem Gejpann vor der Gaſtwirtſchaft mit Julius 
Neſſel ſtehen, um ſich eiwas zu ſtärken, betrat er dak 
Lokal. Als er nach einer Weile wieder hinaus auf die 
Straße kam, war das Geſpann, beſtehend aus zwei 
Pferden und einem Wagen im Werte von 300 Rbl., 
verſchwunden. Von den Dieben fehlt jede Spur. — 
In der Nacht zu Freitag führten unbekannte Diebe 
aus dem Stall des am Ringe wohnhaften Fleiſchers 
W. Chojnacki drei Schweine im Werte von mehr als 
100 Rbl. und entkamen damit unbehelligt. Die Po⸗ 
lizei fahndet nach den Dieben. 

F. Kaminsk. Die vor einigen Tagen vollſt ändig 
niedergebrannte Möbelfabrik „Woſciechom“ wird binnen 
kurzem wieder aufgebaut werden. Die Vorbereitungen 
zu dem Bau ſind ſchon getroffen worden. 


Die franzöſiſche Flotten⸗ 
verſchiebung. 
Paris, 18. Oktober. (Spez.) 


Der Rampf 
um Vernernz. 


Nach der am Mittwoch erfolgten Einnahme von 
Veracruz durch den Neffen des früheren Präſidenten, 
General Felix Diaz, hat einem Telegramm aus Mexiko 
zufolge nunmehr Präfident Madero den Befehl gegeben, 
daß ſich alle regulären und irregulären Truppen zur 
Einſchließung von Veracruz vereinigen ſollen, um Ges 
neral Diaz, den die Regierung für den geführlichſten 
Aufrührer hält, niederzuwerfen. Nach einer Depeſche 
aus Mexiko iſt Veracruz von der Landſeite aus voll⸗ 
ſtändig abgeſchnitten. 
New⸗Nork, 18. Oktober. 
Anhänger mehren ſich von Stunde zu Stunde, viele 
Städte erklärten ſich für ihn. Einem Jutervlewer ge⸗ 
genüber erklärte General Diaz, er habe die Smitiative 
nur erzriſfen, um den Frieden in Merifo wieder her⸗ 
zustellen. Sein größter Ehrgeiz ſei Mexiko von den 
Männern zu befreien, die ſetzt an der Spitze ſtehen und 
ſie durch andere zu erſetzen. Ihm verlange nicht nach 
der Präſidentenwürde, er habe nur den Wunſch, einen 
Mann an der Spitze der mexikaniſchen Republik zu 
ſehen, der aus regulärer Wahl hervorgegangen iſt. 
Waſbington, 18. Oktober. (P. T.⸗A.) Ein 
amerfkaniſcher Kreuzer hat den Befehl erhalten, ſich 
zum Schutze der amerikaniſchen Intereſſen nach Vera 
Kruz zu begeben. 

New⸗Aork, 18. Oktober. (Meldung der „Preß⸗ 
Centrale“) Wie aus Mexito gemeldet wird, haben die 
in Santa Fo befindlichen mexikauiſchen Bundestruppen, 
ungefähr 3000 Mann, Befehl erhalten, auf Veraernz 
zu marſchieren. Die Hälfte der Flotte iſt der Re⸗ 
gierung treu geblieben und ſchickt ſich an, die Stadt zu 
bombardieren. General Diaz hat erklärt, ſich bis zum 
äußerſten verteidigen zu wollen. 


Chineſiſche Staatsbank in 


Europa. 

London, 18. Oktober. (Spezialtelegramm der 
„Nenen Lodzer Zeitung.“) Zu der kürzlich in einer 
Pekinger Meldung der „Deutſchen Kabelgrammgeſ,“ 
verbreiteten Nachricht von der beabſichtigten Gründung 
einer chineſiſchen Staatsbank in Europa, erfährt der 
„Pe folgende interefjante Einzelheiten: Die erſte 
Erwähnung dieſes Baukgründungsplanes erfolgte an⸗ 
läßlich der außerordentlichen Generalverſammlung der 
Anglo⸗Ruſſia Bank Std, das iſt jener Bank, die den in 
letztr Zeit im Zuſammenhang mit der unabhän⸗ 
gigen chineſiſchen Auleihe viel genannten Ban- 
tier Birch Crisp zum Präſidenten hat. Birch 
Crisp ſelber war es, der die näheren An⸗ 
gaben über den Plan einer chineſiſchen Staats⸗ 
bank machte. „Ein Teil unſeres Arrangements 
mit der chineſiſchen Regierung, ſo ſagte er, war, daß 
eine Staatsbank gegründet werden ſollte oder eine 
neue Inſtitution, die man als eine Staatsbank für China 
betrachten lann. Die Details dieſer Gründung ſind 
noch nicht bekannt, mein Schema ift aber ſolgendes: 
Eine Bank zu gründen, die ſich Bank of China nennt 
und über ein Kapital von 2 Millionen Pfd. St. ver⸗ 
fügt. Die Hälfte des Kapitals ſoll durch die chineſiſche 
Regierung gezeichnet werden, die andere Hälfte durch 
fünf Nationen aufgebracht werden. Die Bank ſoll 
1 zu gegebener Zeit auch mit der Währungsfrage 
jefafjen. Die Erſchließung Chinas hängt weſentlich 
mit der Löſung dieſes Problems zuſammen. Die Löſung 
iſt jedoch ſchwierig, und nur eine Staatsbauk, die das 
Recht dat, Erfahrungen von Fachkreiſen zu ſammeln 
und Erhebungen zu unterſtützen, könnte einen fo bedent- 
ſamen Wechſel bringen. Die Staatsbank ſoll neun Direk⸗ 
toren haben, von denen vier Chineſen ſind und durch die 
chineſiſche Regierung ernannt werden, während fünf 
durch die ausländiſchen Zeichner zu wählen ſind. Der 
Präfident wird zweifellos ein Engländer fein. — Es iſt 
außer Frage, daß China die Vorſchläge von Birch Eriſp 
auch in dieſer Richtung annimmt, denn man ſagt ganz 
offen, hinter Birch Criſp ſtehe kein anderer als Rat⸗ 
geber als De. Morrſon. . 


Bonlevelts Befinden. 


New⸗Bork, 18. Oktober. 

Rooſevelts Befinden iſt andauernd gut. Die Ver⸗ 
wundung weiſt bisher keinerlei Komplikationen auf. 
Infolgedeſſen verlangt Roosevelt feinen baldigen Trans⸗ 
port nach Oyſter Bay, den die Aerzte jedoch nicht vor 
Anfang nächſter Woche geſtatten wollen. Das häufige 
Erwachen des Patienten in der letzten Nacht wird auf 
Beſchwerden infolge des Rippenbruches zurückgeführt. 
Die Aerzte erwarten die Entſcheidung, ob eine Blut⸗ 
vergiftung oder Lungenentzündung beginnt. Nie⸗ 
mand, außer den Aerzten und Rooſevelts Familie, wird 
zu dem Verwundeten zugelaſſen. 

London, 18. Oktober. Die „Dailg Mail“ 
meldet aus New⸗Nork: Aus allen Teilen Nordame⸗ 
rika's laufen Anfragen ein über das Befinden Rooſe⸗ 
velts. Wie Wilſon hat nun auch Taft auf die Fort⸗ 
ſetzung des Wahlkampfes verzichtet. Obwohl dieſer Akt 
als ritterlich geprieſen wird, erſcheint er als eine Sache, 


General Felix Diaz' 


Der frühere Marineminifter De Loneſſan ift von 
mehreren angeſehenen Perſönlichkeiten erſucht worden, 
das Hauptreſerat auf einem Proteſtmeeting zu über⸗ 
nehmen, das gegen die geplante franzöſiſche Flotten⸗ 
konzentration im Mittelmeer ftattfinden fol, Er rich⸗ 
tete an das Komitee für die Veranftaltung in Breſt 
ein Schreiben, worin er ſeine Sympathie mit der 
Proteſtbewegung zum Ausdruck bringt. Er gibt zu, 
daß die Flottenkonzentratton im Mittelmeer notwendig 
fei, will aber nicht gelten laſſen, daß deshalb der Aermel⸗ 
kanal und die Nordſee entblößt merden. Es gehe nicht 
an, England den Schutz der Nordſee allein zu üler⸗ 
laſſen, weil ja England jelber im Mittelmeer Frankreich 
auch nicht allein den Schutz feiner Inlereſſen übertrage. 
Da das Flottenbanprogramm für die beiden vächſten 
Jahre nichts von Verſtärkungen enthalte, müſſe auf 
eine ſolche gedrungen werden. Dieſe neue Flotte müfje 
dann Breſt, das ein ſehr wichtiger Fottenſtügpunkt iſt 
und eine ſehr treffliche Rhede beſitzt, zugewieſen werden. 


die den Rivalen Rooſevelts nicht im mindeſten ſchadet, 
weil ihre Chanzen faſt zu gleichen Teilen durch die 
Stimmen Rooſevelts vergrößert werden dürften. 


Der flüchtige Millionen⸗ 
Schwindler Vilmart. 


Brüſſel, 18. Oktober 

Von dem ſteckbrieflich verfolgten Millionenſchwindler 
Vilmart fehlt noch jede Spur. Man hat bisher feſt 
ſtellen können, daß er etwa 450.000 Frank in Bauk⸗ 
noten und Gold mitgenommen hat; er mußte ſtets 
große Barmittel bereithalten, um die fälligen Coupons 
auf die für 28 Millionen Frank ausgegebenen alten 
Obligationen einlöſen zu können, hat aber nichts davon 
zurückgelaſſen, vielmehr noch am Tage feiner Flucht 
300.000 Frank von zwei Banken abgehoben. Der 


zurückgekehrte Chanffeur ſagte bei ſeiner Vernehmung 
aus, daß Vilmart auf der Fahrt nach Chiman, wo er 


tätlich. Der Ruthene Waſſilko wurde von den anderen 


Nene Lodzer Zeitung. 


Mr. 480, 


den Zug nach Frankreich beſtſeg, bel zahlreichen Bante! 


ſtellen franzöſiſches Geld eingewedhfelt hal. Genau 
25 Banken, mehr als 50 Bankiers und Maller und 
zahllofe Privatkopitaliſten find die Opfer des 17 Millior 


nen betragenden Obligationsſchwindels. | 
Beüſſel, 10. Oktober. Die in Brüſſel durch 


den Millionenſchwindler Vilmart geſchädigten Banken 
und Bankiers beabſichtigen ein Konſortium zu bilden, 
das mit der Wahrnehmung ihrer Intereſſen beauftragt 
werden wird. 2 

Es ſollen neue wichtige Verhaftungen bevorſtehen. 
Man weiß jeht, daß Vilmart bis Anor gefahren ſſt und 
dort den Ing verlaſſen hat. Hier trennte ſich auch 
ſein Freund, der ihn begleitet hatte, von, ihm. Vilmart, 
der für feine Obligationen durchſchnittlich 300 Fres. 
erhielt, hat vor feiner Abreiſe noch für 450 000 Fres. 
realifiert. Seine Schwindeleien erreichen eine Höhe 
von mehr als 30 Millionen Fres. Etwa 25 Banken 
und 50 Bankiers ſind geſchädigt. 

Brüſſel, 16. Oktober. Geſtern abend ging in 
Brüſſel das Gerücht, daß der Finanzier Vilmart, 
welcher von der Polizei eifrig geſucht wird. in der 
Nähe von Paris bei einem ſeiner Freunde in einem 
Rennſtall verhaftet worden ſei. Bei feiner Verhaftung 
wollte er Selbstmord verüben, was jedoch vereitelt 
wurde. 


Wrlraramme. 


P. Wien, 19. Oktober. Die Firmen Rotſchlild 
und Gebrüder Gutmann ſpendeten je 100,000 Kronen 
für die öſterreſchiſche Luftflotte. 

P. Kuan⸗Sentſi, 18. Oktober. Der Kongreß 
der Fürſten der inneren Mongolei wurde geſchloſſen. 
Der Kongreß erkannte die neue Staatsordnung in 
China an und nahm die Vorſchläge der chineſiſchen Re⸗ 
gierung über die Beziehungen der inneren Mongolei zu 
China an. 

Graf Witte dementiert. 

Petersburg, 19. Oktober. (Spez.) Graf Witte 
ſtellt die Richtigkeit aller in den letzten Tagen über 
ſeine Perſönlichkeit im Umlauf geweſenen Gerüchte in 
Abrede. 

Die Geiſtlichen in der Duma. 

Petersburg, 18. Oktober. Heute kann man 
ſagen, daß ſtatt der urſprünglich erwarteten 200 orthoderen 
Geiſtlichen etwa 50 derſelben als Abgeordnete in die 
Duma einziehen. An der Reduzierung der Zahl hat 
der Miniſterpräfldent hervorragenden Anteil. Politiſche 
Kreiſe wollen wiſſen, er habe ſeinen Einfluß ſogar da⸗ 
hin geltend gemacht, daß nicht mehr als zwei Dutzend 
Geiſtliche in die Duma hätten einziehen ſollen. Der 
Synod zeigte ſich aber hier ſehr widerſpenſtig. 

Deutſches Naphthamonopol. 

Berlin, 19. Oktober. (Spez.) Die Aktienge⸗ 
ſellſchaft, die ſich mit dem Petroleumhandel befaſſen 
foll, wandte ſich an galiziſche Gruben wegen Lieferung 
von monatlich 10,000 Waggons Rohnaphtha und 
ſchlug einen Vertrag auf 5 oder 10 Jahre vor. Die 
Produzenten haben jedoch den Abſchluß eines Kontraktes 
abgelehnt. 

Brand eines Rheinhotel. 

Niederbreifig, 19. Oktober. (Sep) Das 
Rheinhotel „Rheineck“ brannte in der vergangenen Nacht 
nieder. Der Schaden ift ſehr bedeutend. Perſonen find 
nicht zu Schaden gekommen. 

Erkrankung des Erzherzogs Nainer. 

Wien, 19. Oktober. (Spez.) Das älteſte Mit⸗ 
glied des Hauſes Habsburg, Erzherzog Rainer, iſt ſchwer 
erkrankt. 


Tumult im Landtag von Bukowina. 

P. Czernowitz, 19. Oktober. Vei der Verhand⸗ 
lung des Budget fanden ſtürmiſche Szenen ſtatt. Der 
Rumäne Kiſanovici bezichtigte den Abgeordneten Blandai 
der widerrechtlichen Aneignung von 70,000 Kronen aus 
den Reiſeiſen⸗Kaſſen. Blandai beleidigte Kiſanovici 


und des Ver⸗ 
Das Publikum 


Abgeordneten verſchiedener Mißbräuche 
kaufs von Kronswäldern bezichtigt. 
ſtieß Drohungen gegen Waftlfo aus. 


Mobiliſierte Straßſenkehrer. 


Nom, 19. Oktober. (Spez.) Seit 10 Tagen 
ftreiten in Rom die Straßenkehrer, ſodaß ſich eine 
Unmenge Schmutz angeſammelt hat, der die Volksge⸗ 
ſundheit ſchwer zu ſchädigen im Stande iſt. Die Re⸗ 
gierung gedenkt nun die Straßenreinigung als eine 
ebenſo unbedingt notwendige Arbeitsleiſtung anzuſehen, 
wie die Leitung der Eiſenbahnzüge, des Poſtweſens. 
Sie wird daher zur Militariſierung der Straßenkehrer 
ſchreiten und ſie als Soldaten verpflichten, die Reinigung 
ſofort durchzuführen. 

Ausbau des Hafens Savona. 

Mailand, 18. Oktober, (Spez.) Die Opera Pia 
von Turin dat der italieuiſchen Regierung eine Anleihe 
von 7,800,000 Lire gewährt, aus der die Verbeſſerungs⸗ 
arbeiten des Hafens Savona beſtritten werden ſollen. 
Der franzöſiſche Botſchafter verläßt Brüffel. 

Brüſſel, 19. Oktober. (Spee.) In einer Ge⸗ 
neralverſammlung der franzöſiſchen Schule in Brüſſel 
erklärte geſtern der französiche Botſchafter Klonnkowsky, 
daß er die Hauptſtadt Belgiens demnächſt verlaſſen 
werde. In hieſigen diplomatiſchen Kreiſen hat dieſe 
Nachricht großes Aufſehen erregt, da über die 
Gründe der Abreiſe des Botſchafters nichts be⸗ 
kannt iſt. 


Mädchenhändler verhaftet. 


Paris, 19. Oktober. (Spez.) Geſtern Nachmit⸗ 
tag hat die Sicherheitspolizei auf dem Nordbahnhof 
mehrere Mädchenhändler verhaftet, die gerade im Be⸗ 
griff waren, drei junge deutſche Mädchen im Alter von 
16 Jahren nach Buenos Aires zu verſchachern. Die 
Polizei hat dantit einen guten Fang gemacht, da es ſehr 
berüchtigte Geſellen waren, die ſchon ſeit längerer Zeit 
geſucht wurden. | 

Die Cholera in Japan. 

Tokio, 19. Oktober. (Spez.) Im Hafen von 
Chimonoſeki fordert die Cholera gegenwärtig ſehr viele 
Opfer. Der Schiffsverkehr iſt faſt zum Stillſtand ge⸗ 
kommen. Seit 1. Oktober wurden 400 Leichen ver⸗ 


(Ein Hole 


Unterſuchung von 
den wurden. 
Japan und die Mongolel. 
Peking, 18. Oktober. (Spez.) Nach einer Mel⸗ 
ng auc Charbin hat der japaniſche Generalkonsul 
dieſer Stadt erklärt, die Wahrnehmung der Rechte Ja⸗ 
pans in der Mongolei, foweit fie durch chineſiſches Vor⸗ 
gehen bedroht ſeien, ſei Rußland übertragen worden. 
Jur Lage in Perſien. 
Teheran, 19. Oktober. (Spez.) In 
der Stadt wurde der Belagerungszuſtand 


Seefiſchen Cholerabazillen vorgefun⸗ 


erklärt, da eln Ueberfall Saud⸗ed⸗Doules 
an der Spitze ſelner Anhänger erwartet 
wird. 
®, 3 
Fremdenliſte. 
Grand Hotel. g. Helm — Bremen, 
Charlottenburg 6. Schmidt ew. 
ſcheu. E. Kamirsk! — Billig, J. Dedva — 
Eggers — Hamburg. H. Durra — Hamburg. W. Hirſchhand 


— Marſchau. A. Wagner — Grevenbraich. B. Zurkowski — 
Warſchau. H. Humbert — Berlar S. Pam — Berdiezow. 
0. oclemwrt, H. Radziszewer! - Wloclawek. J. 
K rſtein — Warſchau. S. Wichrowski 
5 Bunel — Wlen. A. Herbſt — Berlin. 
O. Ratz — Glauchau. M. Beckerman — Leipzig. 
Mannteuffel. Präſes Wolkow — Petrikau. M. 
n — Warſchau. 6. Goldſtein — Warſchau. A. 
— Diens. J. Schiechetawicz — Suwalki. M. Stück ⸗ 
au. D. Mezerowszi — Bakn. B. Burger — 
Wien. T. Kriſcht — Budapeſt. H. Dankow — Moskau. W. 
Keinert — Petersbu R. Dreyfus — Paris. M. Pokraſow 
eſſa. M. Herzig — Dwinzk. A. Scholle — Warſchau, 
ndelſohn — Warſchau. G. Falk — Berlin. S. Kar⸗ 
iez — Moskau. A. Frenkel — Warſchau. Roznatowskl 
— Warſchau. W. Kahn — Petersburg. 
Hotel Viktoria. E. Afanſiew — Kallſch. G. Mattis — 
W. Maf — Kaliſch. Lltwinow Kaliſch. Frau 
z mit Tochter — Warſchau. J. Czyzen Bar 
W Heidenwurcel — Warſchau. Les 
„ Par 


aid 


dolska — Sosnowitce. 


— | 


Witterungs⸗Bericht. 
(Für dle „Neue Lodzer Zeitung“.) 
Nach der Beobachtung des Optikers F. Po ſt 10 b. 
Petrikauerſtr. Nr. 71. 
Lodz, den 19. Oktober. 


Temperatur; Vormittags A uhr 5˙ Marme 
ttags 75 Eu 7 
Geſtern abend 6 „ 7⁰ 
Barometer : 754 mm feſt. 
Maximum 79 Würme 
Minimum 4% 


Lodzer Thalia⸗Theater 
. idee e 3 Uhr. N 


„Murin Atunvt“ 


Abends 8¼ Uhr. 194500 
Zum 2. Male: I 


Der Frauenfreſſer. 


Operette in 3 Akten mit großen Ballett⸗Divertiſſements 
von Edmund Eysler. 


Montag, den 21. Oktober, Abends 8 ¼ Uhr. 
Bei populären Preiſen. 


Der Sohn der Wildnis 


Schauſpiel in 5 Aufzügen von Friedrich Halm. 


Groſies Theater. Dir. J. Sandberg 


Heute abend und Sonntag abend 
die belieble komiſche Operette: 


ie Amerikanerin. 
Mlada Bürger Schützer lde 


Sonntag, den 20. Oktober a. c, 
findet in unſerem Schützenhauſe eiß 


N U na 08 7 
u 
ſtatt, zu welchem unſere Herren Mitglieder ſowie Schieß⸗ 
freunde unſerer Gilde hiermit höfl. eingeladen werden, 
Beginn des Schietzens 1 Uhr mittags. 
Der Vorſtand 


Zwei Singer' ſche 


Dähmasthinen 


(Ztommel) fat nen, fowie auch 


13509 


19529 


Warnung. 


Hiermit warne ich vor Ankauf 
etwaiger Wedel, die von einem 
gewiſſen Oskar König ausgeſtellt 


und angeblich mit meinem Giro eine Maſchine für 16 Nhl zu vers 
verjehen ind, De ich bem ge, dercn e 108780 


nannten Fönig keinerlei Wechlel 
aitiert babe, fo ift. die auf den 
Werfen. befindliche Untericrift 
T Richter, auf der Nückſeſte ge⸗ 
fätj@t,, Tier'sse Richter Megan. 
drowska-Straſſe Nr. 100. 13496 


eine Shlichtmastine 


in gutem Zuſtande billig 


au 1 9 5 Be 
öglich v.8—12, Benedykten⸗ 1 5 
Straße 58 13402 Lodzer freiw. Feuerwehr 


den 20. Oktober 
ihr morgens 


Hun 


des |. und IV. Zuges in den 
Reguiſtienhäuſern der be. 
treffenden Züge. 


Ein Logg dnn |°°"" 


ſo fort zu berfanfen. 
Widzewskaſtr. Nr. 129. 
13516 


alwaren - Laden 


ſofort zu verkaufen. 


brannt. Es ruft Beunruhigung bervor, daß bei der 


Karola Nr. 12. 135171 Das Kommando. 


Sonnabend, den (60 19. Oktober 1912. Neue Lodzer Zeitung. Nr. 480. 
. F 5 12037 
RER: N Das neue eröffnete U d £ — | ö Für BAR 
Hasen und reich verſehene Pe zwären- Lager = 1 0 I. ee 
ee. N „ e , lineniacl DOWÄNT I J 
färbt Haar und Bart, wenn orgrant, . Jarnowski ‚ll Fee 


rot oder in einer wenig gefälligen Nuan- 

sierung, — schr schnell und echt, je nach 

Belleben, vom zartesten Blond bis zum tief- 

sten Schwarz, Ein jeder kann mittele der 

x 4T11-Nuss-Extrakt-Haarfarbe dem Haar 
le 


sind 
MAGGI’ Bouillon-Würfel. 


Hervorragend zum Verbessern 

Waller schwachen Suppen, Sauden, 
Gemüse u. 5. w., 

ausgezeichnet zum Kochen von 
Gemüsen, Ragouts, Saucen u. 8. w., 


vorzüglich zur Bereltung von 
Triukbouilton und Boulllonsuppen 
mit Einlagen. 


N . wen- 

1 Würfel a Tre 
Ueberall erhältlich. 

Mur echt mit dem Namen MACGI und 

der Schutzmarke-$>„Krenzstorn“, 


Petrifauerftr. JI, 1. St. vis⸗-vis „Louvre“ 
empfiehlt ſich dem geehrten Publikum. 


2 


verlorene Natur farbe wiedergeben. Ur- 
übertroffen! Garantiert unschädlich. Ge 
brauchsanwalsung bel jeder Flasche. Er- 
hältlich in den Farben: Schwarz, 
Braun, Chataln und Blond. Preis 
der Flasehe 1 RD). 20 Kop. 
der grossen Flasche 

2 Nhl. 


Das bekannte | 
Pelzwaren - Geihält/f 


D.Milakouski' 


Petritauer Straße Nr. 26 
früber Yettifaner Btrahe Ar. 16 
empfiehlt dem geſchätzten Publikum 
Damenkragen, Muffen, Jaketts. Männerpelzjutter, Mützen 
afty. ujw. in großer Auswahl zn billigen Preiſen. 5 
Da ich meine Einkäufe nur aus erster Hand in Rien Non. 


chneß und pünktlich 
chat, Dlugaſtraße 
— 10601 


fert. Mülhens 


Parfümerie Mr. 4711 
Gegr; 1792. 


Köln 2/ fn. umd Riga. 


11 Sprachen 11 
Practical courses of English 
and French französisch) 


aorob And Leipzig beiorne, Towie auen meine Ianalährine Rraxis 9 ene Weisen 

srmöglicen es mir, meinte verehrte Kundſchaft auf das Wollte eu pic neus ! N Ae 

Hof!ieferant Seiner befriedigen. 12585 übe v. 1—# täglıch. 

Majestät d. Kaisers Dzitina Wah. 6 (12887 
von Russland. wc 


Goiltloux, 


Zu haben in Apotheken, BIPCHUTRA 


Drogerien und Pariümerie- 


Geschäften, 2 0 a, E. 4, Anuνj.⁰ one 6. 
e. K, inn 8 
N — FABRIK & nwieze(‘ re 


IAE 
(eaaccum) er 10 Hrn. nezar. 
upaur. mater ypoku 10 BOBME 
UDEAM. cpehty de 338. To- 
vun na pn asania Aus- 
mo orb 14 Un. Hereaz 
ununa 50, Kn. Bf, 13221 


a 
Russin 
mit iumnaſtalbildung, kann auch 


Finder für das Jumnaſlum der⸗ 
beiten. ſucht Mache etage 
Geil, . 109° 15 


LODZ 


Wschodnia 


Da die Wahlen wegen zu geringer Beteiligung 
auf der letzten Quartalſitzung nicht vorgenommen werden 
konnten, wird für den 8/21. Oktober a. c. nachmittags 
5 Uhr eine im Meiſterhauſe ſtattfindende neue 


Verſammlung, 


die ſich ſpeziell mit den Neuwahlen befaßen wird, an⸗ 


Fabriklager der Pianoforte fabrik 


C.M.SCHRÜDER 


Hoflieferant | 
in St. Petersburg. 


LIEFERANT: 


der Institutionen der Kalserin Maria 

der Kaiserlichen Musik- Gese'Ischaft 

des Peterburger und des Moskauer 
Konservatortums 

der Kaiserlichen Theater 

der Kaiserlichen Theaterschule 

des Pädagogischen Museums, 


eraumt. SUR Berfammlüng wird — als im zweiten bee 8 
Termin — unabhängig von der Zahl der erſchienenen Kurvnowang 10 


Innungsmeiſter rechtskräftig fein. nauezycielka - przyrodniczka 
z dyplomem (odznaczenie) 


13213 Das Aeltestenamt der Webermeister-Innung. 
Brukselskiego Uniwersytetu 


Die wiſſenſchaftliche Ausbildung junger Mädchen 51 el od. 
befähigt zu vollenden, ert eine deutſche genriifte Vehrerin in, Wee en 


Empflehtt ſebr reichhaltiges Fabrieskager von kompletten 


Schlaf-, Speisg-, Kabinet-n. Küchencinrichtungen 


wie auch einzelne Koutorgegenkände, 
Spezialität: 10041 


Kontor» Sefjel mit Stahlgewinde Nr. 
K„ßů2“h:ů9 .... A 


H Konkurencſa ll 


genissnhale und gründlihen niert See a "tung 9 


in der franzöſiſchen, engliſchen und deutichen Sprache 

(Grammatik Stil, Literatur) in Whyfit, Chemie, Kunſt⸗ 

geschichte, Mythologie, Weltgeſchichte und Geographie, 

zu erfragen bei . 
1 


Nawrotitr, Nr. 15, beſor 

ſchnellſtens allerhand. Zett⸗ 
schriften, Bücher u. Noten, 
auchdasCinbindenderielben 


Pflanzen - Butter 
Fahrikation. 


e 
0 e Hertterlungtein 
aner Wutter un einladen 


LIEFERANT: 
Seiner Majestät dos Kalsers von Russland 


des Kaisers von Deutschland 

des Kaisers von Oesterreich 

des Königs von Dänemark 

des Königs von Bayern 

Seiner Kgl. Hoheit des Grossfürsten 
Sergej Alexandrowitsch 


ebenſo Tiefhrand. Näheres 
Petrikauer Straße 117. 


Die demisce Dasdansat nd Färben 
„I ADIWIG A” 
Nawrotſtraße Nr. la 12220 


Ausschliessl. Vertreter für Lodz und Umgegend 


Petrikauer 90 


5 bei⸗ ” 
Een aherpafie Herren-, Damen u. 
Kinderſchuhe, Gummitaugen kent 


und billigen Maſchinen, Gute 


empfiehlt Äh zum Reinigen aller Herren⸗, Damen⸗ 


u, Kindergarderoben, Gardinen. 


Berdtenſt. Großes Navital 
marge Je S 
An. De d. d. 


„ech, " 1380 


Wäſche und ſpezlell 
Die Wäſche wird abgeholt und wieder zugeſtellt. 
Beſtellungen per Poſtkarte erbeten. 
2 — 


turrenzloſen billigen Prelſen, kaufen Sie nur 
bel 11597 


Km 
A, J. RZESZKOWSKI. Nowomieiskastrasse 6. 


FRIEDBERG & KO C, es 


Fabrikpreise. Verkauf gegen Barzahlung und in Raten (15 Rel. monatl.) 


Bierhalle 
e ee mi gätkätınh 


Instſtutribe diplömce ber ſof ort zu verkaufen oher auch 


Vertretung erstklassiger ausländischer Firmen: Se nur das Inventar. eres 
Mulezauskeaſt ».12-2 Uhr 
Gebr. Perzina, Schwerin EDEN Are Hd Mlle Regina Jermann 72405 


C. BECHSTEIN, dunn W. Hartmann, Berlin 
FRIEDRICH EHRBAR, Mien Römnita teitbruna Söhne, Weiner 


J. L. Duysen, Berlin Ernst Kaps, Dresden 
Albert Faar, Zeitz Eduard Westermayer, Berlin u. A. 


Sine gebrauchte 13420 
Geige 


A bin rtauf, ag ke 
e Jute 


reprendra des legons de frangais, Piotrkowska 55, I. \ 
Voir de 3-3, 7—8. 12993 


Den geehrt Damen tele bierbuech mit, dich mein g en Jug 
Damen ⸗ Kleider Atelier We 
non der Ogrodowa⸗ Szkolua 8, W. 14 ] Salz ge 


1 28 20 der 5 

üben 8 

ertragen habe Hochachtungsvo 8 e 
g. lim ündebaider Iofort 
au verfäufen ‚oogt ay, Detpachten 


St. Przedmoiska 8 


| = 5 9 
Das menerüftnere Ferren- u. Shülsı-harderobemmagazin I 
X. Freimann 8 8 gelbarꝰꝰ?? 


Betrieb, wegen Mangel an Naum 
Lodz, Petritauer⸗Stroße Nr. 43. 


RR 
2 in der Erg. b. Vl. 1284 
k Häintticher Herren, age foroie Serbfie u. Winter: 
c e enen gad mmDerteauten | 


1 Spul ma ſchine 


zu kaufen, 


Ersten Modernen Fachschule 


Franzöſtſche u. Engliſche Schnitte. 


Umsonst 


Durch meine Langläbrige 
Praxis und Abſolvieren der 
beſten Engliſch - Framßſiſchen 
Akademie, mehrere Kurſe im 
Auslande, gelingt es mir, 
meine Schülerinnen zu ver 
fettenguſchnelderlnnen gründ⸗ 
lich auszubilden. 


Papierformen, 
Moderne Schnitt -Vorlagen. 
Maß ⸗Schnitte werden bet Be · 
#ellungen ſofort angefertigt. 
mein moderner Schnitt macht 
chie und ſchlank. naht fofort, 
braucht nicht abgeünd. werden. 


Lodz, Promenade 37 


K. Zdybicka, Eu. ee 
Analyſen 


10-jährige Garantie! 


Reichassortieries Notenlager. 
Pädagogische und Unterhaltungsmusik. 


Grosse Auswahl von Musikinstrumenten, verbesserten Grammo- . 
phons und Platten. = Garantiert italienische Saiten. 


Reparaturen und Stimmungen werden prompt ausgeführt. 
Gebrauchte Instrumente werden in Zahlung genommen. 


für das örtliche Gewerbe, 
für ärztliche Zwecke (Par; Stuerwer 
Bureau für chem.- techn. Ratschläge 


12010 


Lodzer Stüdtiſches eee ln: Aan ve 


Sylena Straße Nr; 31, 1. Stock, Telephon 23—571 


Anmeldungen für Tanzſtunden werden täglich 1 
men: von 1—3 nachm. Petrikauer 97 im phot. Atelier, 
von 7—9 abends in der Tanzſchule, Dzielna 31. m | 


m 
Das Lokal iſt umgebaut! Elektriſche Ventilation! 
Auf ein großes Fabriksimmobil werden 


Abl 35000 40000 


gegen ſichere Hypothek von pünktlichem Zinszabler per 
ſofort guf einige Jaßre auffunehmen geſucht. 

Gefl. Anerbieten unter „Sichere Hypothek“ ann 5 
die Exp. d. Bl. erbeten. 13396) Ein getragener, eleganter 


Kofilen-Flatz. | Herren Pelz 


ee Kohlenplatz mit Bahngeleiſe, Comptoir, Waage. 

Stallungen per ſofort zu vermieten. Näh. Poludnſewa⸗ für ſchlanke, mittelgeo! 

Straße 20 bei 3. Salamanowiez's Erben. 1831: ga zu kaufen gejucht, 
fferten mit P 


Jagdverpachlung. 


Die Jagdnutzung des Dominiums Stuszkow,Gouvernem. 
Kaliſch cg. 1630 polniſche Morgen, wird ſofork verpachtet 


Sredniaſtr. 20, Ecke Solnaſtr. (Fuchs) Ginſpän 


unter Damen uind 


CH 


ſowie / [4 „ zu 
me Staffeleien. 
fen geſucht. Off mit Preis⸗ 
angabe unter „E. J. 338 an 
d. Ein. d. Bl. er 


Sechsſäbriges Beltehen 


Achluchthnus 


Inzynierskaſtraße Nr. 1 Fernſprech. Nr. 46 


empfiehlt zu mäßigen Preiſen: 1710 


Handelskurſe 


Konzeſſion W. Kujawski unter Leitung des Herrn 


StanistawLipinskt, 


Petrikauerſtr 157. Telephon 858. 


Die Kanzlei iſt von 7-9 Ubr abends täglich außer Sonn ⸗ 


Bird: und Kuphäute, Kalbfelle, Pferdehäute, trockene und geſalzene. 

Tals und Schmalz, dampfgeſchmolzene für techniſche Zwecke. 

Getrecnetes Blutmehl, als künſtliches Düngmittel. 

Rieiſchtnochen mehl, als Futter für Fiſche, Federvieh und Schweine. 

Tabezierhnarc. esinfizierte, in ausgezeichnet. Gattungen und verſchiedener Farben abend und Sonntag geöffnet. 

Künſtliches Rop. pro Pud am Platze, ohne Zuſtellung ins Haus. = 
Die Kürschner- 


Nin mE n um-, Spanish, öl Fenin 
Salon für Damen- und Herren - Modeneuheiten | cut, der, g 


Andr. Antezakowski Be 


Saſſon mit eim 
Petrikauer⸗Straße Nr. 73, Front II. Etage 12228 


dem Gebiet Der 

Arbeiten ans n mie 
geweſ. Mitarbeiter erſtklaſſiger Pariſer Damen⸗Kleider⸗Ateliers, ausge 
zeichnet mit hervorragenden Ehrendiplomen, bietet ſtets das Allerneueſte. 


I werden gewinlenbaft auegefühe 
Eee e ae Eee Ei iin 


>| 
ei 12286 
Medakter und Her nnsneber A. Drewing. 


13281 


unb Indufrienusftellung mit ber 
gibt dich die bre. dem arichättten | 
daß fe dur gegenwärtigen 


jorragenden eläivaren auf | 
neonfektion verjeben t. All 


uch aus anvertrautem Material 


Mit vorzüglicher Hochachtung 
A. Maniszewski. 


© 


m 


klug Bernardinerhinnin 


weißen 
5 N mi 
br ſel 


Belohnung bei 
der © Di 


Baumeister St. Matysek. 
- Pansla-Straße Nr, 46, 
11 bet dle ene 


fertigt hau · p 
und Wirſchaf 
in Lodz u. U r 

„Ypuusaru llonoxesia* für Regierungsinſtitut 


